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Preussiscbe Cüablrecbtskrise .
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns : Fürst Bülow

ist am Ende seiner Künste angelangt . Der leitende Beamte
des Reichs und des preutziichen Staates ist nur noch ein
Spielball , der von mannigfachen Strömungen hin - und
hergeworfen wird . Kraftlos treibt die von chm geleitete
Regierung dahin und dorchin , nur der Mangel an Gewicht
hält sie an der Oberfläche. Schließlich wird sie irgendwo
stranden und niemand , von ein paar ausgehaltenen Günst¬
lingen der Presse abgesehen , wird ihren Untergang be¬
dauern .

Wie hatte doch der Reichskanzler in den WahlrechtS-
debatten des vorigen Jahres im Reichstag den Arbeitern
gedroht. Sah einst Herr v. Koller hinter jedem Streik ,
so sah damals Herr v . Bülow hinter jeder Straßendemon¬
stration die Hydra der Revolution , und wie blank geschlif¬
fene Polizeisäbel fielen seine Worte auf die schuldigen
Häupter der Demonstranten hernieder . Ein Versuch der
Einschüchterung wars , der seinen Zweck verfehlt hat . Die
Arbeiter haben am Sonntag und am Montag wieder in
der Königgrätzerstraße nächst dem Abgeordnetenhause de¬
monstriert und wie am 10. und 13 . Januar,des vergangenn
Jahres klang es auch diesmal wieder aus tausend Kehlen:

Heraus mit dem Wahlrecht! Rieder mit Dülow !

Hat sich die Erde aufgetan , um die Rotte Kovah zu ver¬
schlingen ? Nichts dergleichen geschah. Die Besonnenheit
der Demonstranten verhinderten jeden Zusammenstoß mit
der Polizei , die — wie gerne anerkannt werden soll — von
ganz vereinzelten und zienilich unbedeutenden Fällen ab¬
gesehen — sich auch ihrerseits jeder Provokation und Ge -
toalttätigkeit enthielt . Der Ministerpräsident hat einge¬
sehen , -daß man Straßendemonstrationen , wenn sie von
großen Massen gewollt sind , nicht verhindert werden kön¬
nen. und er hat begriffen , daß es nicht angeht , die Straßen
Berlins wenige Tage vor dem 50 . Geburtstag des Kaisers
und dem Einzug -des englischen Königs verbrecherischerweise
mit Bürgerblut zu färben . Auch die neuerlichen Drohun¬
gen mit einem neuen Sozialistengesetz haben, wie man
sieht , die Berliner Arbeiterschaft vollkommen kühl gelassen :
die Aktionskraft der sozialdemokratischen Partei ist durch
sie keinen Augenblick gehemmt worden, höchstens noch ge¬
steigert worden.

Und so wenig Herr v . Bülow den Arbeitern imponiert ,
so wenig imponiert er auch ihrem Widerpart , den Junkern .
In der Wahlrechtsdebatte , die das preußische Abgeordneten¬
haus am Montag unter dreifacher polizeilicher Bedeckung
bei überfüllten Tribünen un-d unter ungeheurer Spann¬
ung begann, hat der Redner der Konservativen , Freiherr
b . Richthofen durch ein« namens seiner Partei abgegebenen
Erklärung

der Regierung das Mtimatnm gestellt .
Während noch vor wenigen Tagen in der Etatsdebatte

der Abg . v. Pappenheim aussprechen durfte , daß sich seine
Partei an einer künftigen Wahlreformarbeit positiv betei¬
ligen wolle , erklärte jetzt der Freiherr v. Richthofen, daß
an den Grundlagen des Dreiklaffenwahlrrchts nicht ge¬
rüttelt werden dürfe, und mit drohender Gebend« fügte er
hinzu , einer Regierung gegenüber, die an den Grundlagen
des Treiklaffenwahlrechts rüttle , würde seine Partei ihre
Haltung in einschneidender Weise ändern .

Für die Regierung Bülow bedeutet diese konservative
Erklärung einen Einhaltsbefehl , durch welcl-en ihr
bei Strafe ihrer sofortigen Absetzung verboten wird , auf
dem Wege , den sie befchritten hat weiter fortzuschreiten.
Fürst Bülow hat eine Wahlreform versprochen , und die
Thronrede hat die Refonn des preußischen Wahlrechts für
eine der wichtigsten Aufgaben der Gegenwart erklärt . Es
war kein Mensch so naiv anzunehmen , daß damit « ine Re¬
form gemeint wäre , die sich innerhalb der Grund -
lagen des Dreiklassenwahlrechts vollziehen lasse ; denn für
eilie solche Reform , die in der Hauptsache alles beim Alten
läßt , wäre der Ausdruck gichtigste Aufgabe der Gegen-
n>Qrt"

, eine bis zur Lächerlichkeit unwahrscheinlicheBezeich-
innig . Dielnrehr war es allgemein bekannt, daß die Re¬
gierung , wenn auch mit uniständlicher Langsamkeit und
ängstlicher Sorge ihr Schifflein nach der Richtung des
nationalliberalen Pluralwahlrechts steuert, bei dem sie für
geraume Zeit einen gesicherten Hafen zum Schutz« gegen

alle Volksstürme zu finden glaubte . Die Regierimg selbst
rechnete darauf , daß sich ähnlich wie in Sachsen die Kon¬
servativen zur positiven Mitarbeit an der Neugestaltung
des Landtagswahlrechts entschließen würden , schon aus
der einfachen Erwägung heraus , daß es dann in ihrer
Hand lag , das künftige Pluralwahlrecht nach ihren Wün¬
schen und Interessen beliebig zu gestalten. Diese Rechnung
der Regierung wäre zweifellos richtig gewesen , hätte sich
nicht eine der wichtigsten Ziffern als ein höchst veränder¬
licher Faktor erwiesen, nämlich dieKraftundAutori -
tätderRegierungselbst . Die konservative Partei
weiß sich jetzt einer schwachen, autoritätslosen und schwan¬
kenden Regierung gegenüber, darum schlägt sie mit der
Faust aus den Tisch und droht den Ministern : „Ehe
das Dreiklasfenwah lrecht stürzt , stürzt
Ihr ! "

Der preußische Minister des Innern , Heno-Moltke, war
zweifellos von dom Inhalt der konservativen Erklärung
schon rm voraus verständigt worden, und so war er glück¬
licherweise imstande, noch geschwind „als freier Mann "
sagen zu können, was er nach der Rede des Frhrn . von
Richthofen als Gefangener hätte sagen müssen. Ein un¬
geschickteres. hilfloseres , verlegeneres Gerede als diese
Ministererklärung ist noch selten produziert worden . Erst
werden endlose Vorarbeiten angekündigt , wie es die Kon¬
servativen wollen, dann werden Andeutungen über die
Richtung der künftigen Reform gemacht , die von den
Nationalliberalen als geheime Liebeserklärungen für das
Pluralwahlrecht aufgefaßt , aber , lvenn es sein muß, auch
in genau umgekehrtem Sinne erklärt werden können . Es
wird von „einer allgemeinen Richtlinie der schwebenden
Erwägungen " gesprochen und schließlich sogar eine „dem¬
nächst einzubringende Vorlage " versprochen , wobei das
Wort „demnächst " aber offenbar nicht die zeitliche Nähe ,
sondern die zeitliche Nachfolge der Vorlage nach den
„eine gewisse Zeit " erfordernden Vorarbeiten ankündigen
sollte . Die Sprache dieser Erklärung ist nicht die Sprache
einer starken , führenden Reigerung , sondern die vorsichtigst
verklausulierte Redeweise von Wankelmütigen und
Schwächlingen .

Die Regierung ist schwach , aber die Junker fühlen sich
dafür desto stärker. Indem sie dem armen geängstigten
Reichskanzler die Richtlinien vorschrioben , nach denen er
sich zu bewegen habe, falls er nicht davon gejagt werden
sollte , schufen sie eine gänzlich neue politische
S i t u a t i o n , die für eine nahe Zukunft recht interessante
Entwicklungen verspricht. Entweder muß Bülow den ihm
hingeworfenen Fehdehandschuh aufnehmen und sich f ü r
R e i ch s f i n a n z r e f o r m und Wahlreform in
ReichstagundLandtageineneueMehrheit
gegen dicJunker suchen , oder aber er muß sofort
den Platz räumen , den er ohne Verlust feiner Menschen¬
würde nun nicht mehr behalten kann.

Eine Regierung , die vor der Rebellion der steuerver¬
weigernden Erben im Reichstag und der Dreiklassen-
fanatiker im Landtag kapituliert , müßte — bliebe sie im
Amte — binnen kurzem durch eine Rebellion des Volks¬
gewissens mit Schimpf und Schande davonqejagt werden.
Zur Reichsanarchie gesellt sich jetzt der vollständige Zu¬
sammenbruch der Autorität im Musterlande Preußen .
Das ist das erste und wichtigste Ergebnis der neuen Wahl-
reckstsdebatte .

Ectzte Nachrichten.
6m Dtplomatenhmff .

Berlin , 27 . Jan . In der gestrigen Sitzung der Budget-
kommifsion wurde die Debatte über Fragen der auswär¬
tigen Politik festgesetzt. Die Geheimniskrämerei
wurde soweit getrieben , daß nicht nur über die Aeußerung
des Staatssekretärs , sondern auch über die von Abgeord¬
neten gestellten Fragen nichts berichtet oder in die Presse
gebracht werden darf .

Hua unseren teuren Kolonien .
Berlin , 27 . Jan . In der Rechnungskommission des

Reichstags kam es vorgestern zu interessanten Erörterun -
gcn . Es <2gab sich , daß der Bau der Bahn Swakopmund—
Karobib—Windhuk, für den ursprünglich » Millionen
vorgesehen waren , ans über 1» Millionen Mark zu stehen
komint und wirtschaftlich fa st völlig aussichtslos
für die Zukunft ist.

Bezüglich der Hasenmohlen -Queranlayen in Swakop¬
mund wurde zugegeben, daß die ganzen Arbeiten , die zirka
3 Millionen Mark gekostet haben, gänzlich wertlos
gervorden sind, daß man in der Mohle zurzeit der Ebbe
trockenen Fußes spazierengehen kann. Dazu kommt , daß
sestgestellt wurde , daß der Mohlen -Querbau ohne Geneb-
inigung des Reichstages ausgeführt wurde . Die Beschluß¬
fassung darüber wurde ausgefetzt, ■ weil der Referent
Schwarze-Lippstadt vom Kolon talamt erst Auskunft über
verschiedene Sachen einholen wird .

Von unserer Seite sprachen H e n g s b ach und Ulrich ;
sie vertraten die Ansicht , daß derjenige , der die Schuld
daran trägt , daß der Hafenmohlen -Querbau ohne Geneh¬
migung des Reichstages ausgesührt worden ist, zur Ver¬
antwortung gezogen werden müsse .
Oie Sozialdemokraten für den nationalen

frieden .
Wien, 25 . Jan . Abgeordnetenhaus . In der

Verhandlung der Dringlichkeitsanträge über die nationalen
Fragen in Böhmen betonten die sozialdem. Abgeordneten,
S o u k u p und Dr . R e n e e r die Notwendigkeit der Schaf¬
fung des nationalen Friedens , mindestens aber eines
W a f f e n st i l l st a n d e s , zur Durchführung dringen¬
der wirtschaftlicher und sozialpolitischer
Reformen . Alle Nationen und alle Parteien seien ver¬
pflichtet , für den nationalen Frieden W arbeiten , nicht in
geheimen Konventikeln, sondern offen im Abgeordneten¬
haus«.

Demonstrationen .
London, 27 . Jan . Die gestrige Sitzung des Minister -

rats ist durch zwei Sensationen unterbrochen worden . Das
einemal wurde den Ministern gemeldet, daß 5000 Arbeits¬
lose auf Downing Street marschierten. Die Demonstran¬
ten wurden aber am Trafalgar Sauare gestellt und von
der Polizei zerstreut . Nachdem dieser Zwischenfall erledigt
war , fand sich in Downing Street eine große Menge von
Zivilmusikern ein , die gegen das Spielen der Militär¬
musiker zu privaten Veranstaltungen Einspruch erhoben
und dem Ministerium , das sich geweigert hatte , sie zu emp¬
fangen, den Totenmarsch aus Saul aufspielte . Die Polizei
machte auch diesem Auftritt bald ein Ende.

6ln Attentat .
Belgrad , 27 . Jan . Trotzdem die Polizei strengste ®e>

heimbaltung bewahrt , bestätigt es sich , daß vorgestern aus
den Minister des Aeußern in seiner Wohnung von zwei
unbekannten, elegant gekleideten Herren ein Attentatsver -
snch unternommen wurde , welcher nur durch das energische
Auftreten der Menerschaft vereitelt wurde.

Prival -Telegramme.
Die berliner Straßendemonstrattonen .
Berlin , 28 . Jan . Eine bürgerliche Korrespondenz hatte

gemeldet, der sozialdem. Parteivorstand habe Order gegeben ,
weitere Wahldemonstrationen wegen ihrer Erfolglosigkeit z«
unterlassen. Diese Meldung ist völlig aus der Luft gegriffen.

Die HffSre Damann .
Berlin , 28 . Jan . Die Meldung der „Magdeh. Zeitung",

daß der Leiter des PrcßbureauS des Auswärtigen Amtes von
seinem Amte suspendiert werde, ist unrichtig.

Bacböen-CQeimar bekommt kein freies
CClablrecbt.

Weimar , 28 . Jan . Tie diesbezügliche Nachricht , die wir
gestern veröffentlichten, ist unzutreffend . Weimar wartet nur
auf die Erledigung der „Wahlreform " in Sachsen, um auch
seinerseits mit einem r e a t « i o n . ä r en Wahlrecht aufzuwartm
An die Einführung des Reichstagswahlrechtes denkt dir weima-
rische Regierung nicht.

Grossfeuer in Witte dingen
ist verflolsenr Rächt 1411 Ubr ausgebrochen. Bis heute früh
sind niedergebrannt Wobnhaws und Scheuer der Rebmann
Witwe. Wohnhaus und Scheuer von Bäckermeister Kraus alt ,
außerdem wurden heute früh noch Nebengebäude angesteckt.

Der vlett'^ e Mord
im Hause des früheren Reichstagsabgeordnetrn Racke in
Mainz hatte jetzt eine betrübende Folge. Tie 34jährige
Tochter eines hohen Mainzer Gerichtsbeamtcn , die mit der er¬
mordeten Anna Racke eng befreundet war , ist infolge der Er¬
mordung ihrer Freundin plötzlich irrsinnig geworden und mußt«
rns Hospital gebracht werden.
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Problematische ßaturen.
Romen von 8r . Epirlhagen .

M - — (Rvchdr. »erb.)
kFortfetzung.) ^ , -1 .

Awllfte » Kepitet.
M - I so schnell. Lzikol rief Oswald , den SCboß feiner Rockes

von den Dorn « , eine» Busche« IvSmachend ; nimm Rückfiĉ auf
» etnen ziviltsterten Zustand.

Da « Kind ging langsamer , hielt sich aber immer in scheuer
Entfernung von dem Fremden . Vergeben« suchte e« Oswald in
eu» Gespräch zu verwickeln , während er mühsam die Büsch« auS»
einanderdrückte, durch die der kleine Zigeuner wie «ine wilde
Katze schlüpft«. So waren fie vielleicht eine Viertelstunde g«.
gangen, «l» st « plötzlich au « dem dichten Wald in « in Gehölz ge¬
langten , da« schon zu dem Parte van Berkow gehören muhte.
Reinlich gehaltene Wege , hier und da eine grüne Bank oder
eine verwitterte Hermensäule ; überall die Spuren ordnender
Menschenhand. Dann traten fie aus einen breiteren Fahrweg ,
der wohl die Fortsetzung desselben Wege» sein mochte, von wel .
chem Oswald abgekommen war , und der mit einem eisernen
Gittertor endigte, da» unmittelbar ans den Hof des Gute »
führte, tziko blieb stehen , deutete stumm auf das Tor ; dann,
nachdew er fich vor Oswald mit verschränkten Armen verneigt
hatte, spoang er in di« Büsche zurück und war im nächsten Augen,
blick« verschwunden .

Gin ^ hrtmniSvoller Anfang, sprach der junge Mann bei fich.
Während er langsam, fast zögernd aus da» Tor zuschritt. Ist e«
die Nachwirtung der seltsamen Zigeunerwirtschaft , oder die Bor»
ahnung besten , was mir hier in diesem Schloß der Zauberin de»
gegnen soll — aber mir ist wunderlich zu Mute . Ich hätte am
Ende doch bester getan , den Dagen , welchen mir gestern der alte
Baron « nbot, nicht auszuschlagen. Ich wäre dann vielleicht dem
Pastor und seiner Primula entgangen und auf jeden Fall käme
ich jetzt, in stattlicher Würde , von den schwerfälligen Braunen
gezogen , angefahrcn und nicht zu Fuß in bedeutend derangierter
Toilette , wie ein reisender HandwerkSdursche . Ei nun ! Klei¬
der machen wohl Leute, aber keine Männer , und Melitta , wenn
mich nicht alles trügt , verkehrt mit Männern lieber, als mit —
Leuten .

Donnerstag , den 28 . Januar 1909.

Er klinkte das unverschlossene Gittertor auf und trat in
den Hof . Ein mächtiger Neufundländer Hund , der im Grase
gelegen hatte , richtete sich langsam empor, al » er die Tür in
den Angeln kreischen hörte und kam Oswald wedelnd entgegen.
Nnn , das ist wenigstens ein freundlicher Willkommen! sprach
der junge Mann bei sich , während er, daS prachwolle Tier strei.
chelnd, weiter schritt. Rechts blickt« er über ein niedriges
Etacket in einen blühenden Garten . Mit dem Stacket in einer
Lmie war die Front de« Herrenhauses , eine» zweistöckigen,
schmucklosen Gebäude« , da« fich indesten mit seiner altersgrauen
Farbe , dem großen steinernen Balkon über der Tür und den
zwei gewaltigen Linden davor, recht stattlich ausnahm . Die drei
anderen Seiten de» geräumigen Platzes waren von den Wirt¬
schaftsgebäuden eingenommen. Ein Stacket und eine Reihe
junger Obstbäume war parallel mit dem Wohnhaus« quer über
den Platz gezogen , als Schranke zwischen dem Hofe und dem
Rasenplatz vor dem Hause. Oswald blickte, an der Front des
letzteren hinschreitend, durch die offenen Fenster in schöne Zim¬
mer. ES war niemand darin . Er blickte durch die ebenfalls
offenstehende Haustür auf den mit Steinfliesen ausgelegten
Flur . Eine große Wanduhr schwatzte in der lautlosen Stille .
Auch auf dem Hofe regte sich nichts. Der ganze Platz war wie
auSgestorben, nur dir Spatzen zwitscherten und lärmten in den
Linden und die Schwalben schosten an den Mauern hin zu ihren
Nestern unter dem Dache , die Jungen zu füttern und schoflen
ebenso eilig wieder davon.

E« wird niemand zu Hause sein, dachte Oswald . Du hast
den langen Weg vergebens gemacht . Oder kannst du mir sagen,
wo deine Herrin ist, Neufundländer ? Sollen wir einmal im
Garten Nachsehen?

Der Hund , als ob er e« verstanden, wa» man von ihm wolle ,trabte von Oswald fort nach einer Tür , die rechts neben dem
Hause in den Garten führte und blickte, dort stehend , fich nach
dem Fremden um. ,

Also wirklich im Garten ?
Oswald drückte die Tür auf . Der Hund lief vor ihm her

an Blumenbeeten vorüber in einen schmalen Heckengang bis zu
ein paar Stufen , die rechts durch dir Hecke auf eine Art Terraste
führten . Dort sah er sich noch einmal nach Oswald um . Dann
sprang er die Stufen hinauf . Oswald folgte.

_ _ Seite 2.
eine treffliche Illustration zu dem heutigen kapi¬
talistischen „Zuchthaus st aa t".

l Hochschullehrer und Sozialdemokratie . Es ist schon oft,aurli von bürgerlicher Seite , gesagt worden, daß der Durckp
schnittsarbeiter mehr von politischen Dingen verstehe , als
mancher Gelehrte . Eine abermalige Bestätigung dieses
Satzes lieferte dieser Tage P r o f. D r . A s ch a s f e n t> u r gin einem Vortrage an der K -ö lner Handelshoch¬
schule . Er leistete sich bei der Besprechung 'des Themas
„Alkohol und Verbrechen " diesen Satz : „Für die wirt¬
schaftliche Not gibt es kein Rezept, auch im Zukunft » »
st a a t nicht ; bei einer Vermögenslsilung wäre iu zehn
Jahren alles beim alten .

"
Der Psychiater Aschaffendurg genießt in Fachkreise»einen gewissen Nus. In politischen Dingen ist er ein Kind,

sonst hätte er nicht mit dem schon seit Jahrzehnten abge¬tanen Mätzchen vom Teilen kommen können . Der Mcmn
hat also nie etwas davon gehört , daß die Sozialdemokratiedie Produktionsmittel vergesellschaften will . Er
redet vom Katheder einer Hochschule herab über eine
Kulturerscheinung , ohne sich jemals die Mühe gemacht zuhaben, auch nur durch einen Blick in eine sozialdemo¬
kratische Zehnpfennig -Broschüre sich über die von ihm
zi tierte Partei zu unterrichten .

ftuslanl
Frankreich .

Die Ergänzung -Wahlen . Was Genosse Iau res sch«»»
vor einigen Tagen in der Humanitee als wahrscheinlich
ankündigte , ist nun zur Tatsache geworden. Die durch bi«
Senatswahlen notwendig gewordenen Ergänzungswahlenwerden nicht an einem Tag , sondern an drei verschiedenen
Terminen stattfindm . So will es Clemenceau, der sichvor den Sozialisten fürchtet und dem kein Mittel zu klein¬
lich ist, um es nicht bei seinen Versuchen , die französisch«
Sozialdemokratie nisderzuringen , anzuwenden. Ein klein
wenig schlug ihm ja sein altes „Domokraten" -Herz nochund deswegen schickt« er au die hiesige Presse so etwas wie
eine Verteidigung , ein« „historische " Rechtfertigung sei¬
ner Maßregel . Er verweist auf Waldeck-Rousseau, der
nach den Senatswahlen im Jahre I960 auch die Ergän -
zungswahlen in drei Serien zerlegte, und auf CombeS , der
im Jahre 1903 gar vier Serien bestimmte. Was man sonst
an Clemenceau am wenigsten gewohnt ist, daß er sich an
irgend einem seiner Borgänger ein Muster nimmt , geschieht
hier auf einmal : CombeS , den er gar oft witzelnd ver¬
spottete, wird plötzlich sein Meister. Und so bestimmte er,daß di« Nachwahlen am 21 . Februar , am 7 . März und am
21 . März stattfinden . Und zwar wird Herr Clemenceau
es so einrichten, daß diejenigen Departements zuerst dran '
kommen , in denen die Kandidaten der Regierungsmehrheit
die größte Aussicht haben, durchzukommen und die Sozia¬
listen di« geringsten. Die sozialistischen Siege von Avey-
ron und Saone -et -Loire haben ihm, sckieint eS , doch einen
großen Schnecken eingejagt . Und er hofft durch die sugge¬
stive Wirkung einiger Siege zu verhüten , daß seine Kan¬
didaten noch ähnliche Schlappen erleiden . Wie weit sich
diese Taktik bewähren wird , müssen die Wahlen zeigen .
Selbst ein so gemäßigtes Blatt wie die Journal des Dv >
bats , sprach dieser Tage seine Verwunderung aus , daß der
„ starke " Clemenceau so hinterlistige Mittel amvende. —
Üte Parteiorganisationen bereiten inzwischen schon überall
den Kampf vor . In der Somme ist der Professor Pierre
Myrens aufgestellt worden. In der Seine ^ t-Oise wurde
die Kandidatur dem Sekretär der dortigen Lraanisation
angetragen , da er sich aber nicht imstande fühlte , sie an-
mnehmen. wurde Genosse County gewählt. Jedenfalls
wird es überall zu heißen Kämpfen kommen und leicht soll
den bürgerlichen Kandidaten derSieg nicht gemacht werden.

Badisch : Polin le.
Die Gründung der neuen liberalen Volkspartei ,

die am Sonntag durch Herrn Rechtsanwalt Wieland
>n Görwihl vorgenommen werden sollte , ist, wie nicht

Zwischen hohen blühenden Sträuchen war da« Tier vev»
schtvunden . Indessen hatte der junge Mann kaum einige
Schritte getan , al« sich seinen Blicken ein Bild zeigte, dar ihn
regungslos an seine Stelle bannte . Er sah auf einen kleinen
offenen Platz , der auf beiden Seiten von den hohen Hecken,
welche die ganze Terraste umschlossen , eingerahmt war . In der
Mitte schoß ein hochstämmiger, breitästiger Tannenbaum wie
ein« Lanze machtvoll in die Höhe . An dem Fuße der Baume«
auf dem Teppich brauner Radeln stand ein runder Gartentisch
und ein paar Stühle . In einem der Stühle , umflossen von de«
weichen , träumerischen Licht de» Sommernachmittags , saß Me¬
litta , den Kopf in die eine Hand gestützt , während di« ander «
mechanisch die treue Dogge streichelte , die sich dicht an die
Herrin drängte . Sie trug ein weißes Kleid, das in anmutigen
Linien den schlanken Leib umfloß und Busen und Schultern
nur zu verhüllen schien, um die schönen Formen desto reizender
zu umschreiben. Auf dem Tisch lagen Handschuh , ein breit -
rändriger Strohhut und ein aufgeschlagenes Buch .

Sie saß so in sich versunken da, daß sie den leichten Schrib ,
Oswalds nicht vernahm, bis er vor ihr stand. Do hob fie schnell
den Kopf empor und unterdrückte nur mit Mühe einen Ruf
freudigster Uederraschung, den Mann leibhaftig vor sich zu sehen ,mit dem ihre Gedanken soeben beschäftigt gewesen waren. Füreinen Augenblick stockte ihr daS Blut im Herzen und dann mit
Macht hervorbrechend, übergoß eS die bleichen Wangen mit hicher
Purpurglut .

Sieh ' da ! sagte fie, fich rasch erhebend und Oswald die
Hand entgegenstreckend .

Verzeihen Sie . gnädige Frau , sagte der junge Mann , die
schöne zitternde Hand , die jetzt in der seinen ruhte , ehrfurcht«.
voll an die Lippen führend , wenn ich unangemeldet —

Aber nicht unerwartet Ihr äolce kur nienre störe — und
so weiter , und so weiter — unterbrach ihn Melitta . Kommen
Sie , von Ihnen will ich keine Redensarten hören. Ueberlaflen
Sie das unseren hohlköpfigen Junkern . Setzen Sie fich und
bedanken Sie sich zuvörderst, daß Sie mich überhaupt noch finden.
Bemperlein und Julius sind , an Ihrem Kommen verzweifelnd,vor einer halben Stunde auf Besuch in die Nachbarschaft ge¬
fahren . So müssen Sie denn mit mir allein vorlieb nehmen.
Dos ist Ihre gerechte Strafe .

(Fortsetzung folgt.)

Pol . iircdr (Übersicht.
Roggen- und CQeizenpreiee im ln - und

Husland.
Tie unheimlich hohen Getreiidepreise des Jahres 1907

haben in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres einen
kleinen Abschlag erfahren . Dennoch kann von einer Rück¬
kehr zu nomwlcn Preisen keine Rede sein . Das letzterschie-
»ene Dierreljahrshcft zur Statistik des deutschen Reiches
enthält eine vergleichende Uedersicht der Roggen- und Wei-
zenpreise im 3. Quartal 1900 bis 1908 an deutschen und
fremden Börsenplätzen, der wir die Zahlen für das ersteund die Heiden letzten Jahre der Periode entnehmen . Es
kosteten 1000 Kilogramm in Mark :

Roggen .
3. Quartal 1000 1907 1908

Berlin . 201,5 179,9
Mannheim . . . . 156,1 205,5 193,0
Wien . . 164,2 172,0
Budapest . 113,1 152,3 160,0
Odessa . • • • • * 93,8 140,2 143,0
Pari » 149,5 139,9
Amsterdam . 113,9 161,4 154,4

Weizen .
S. Quartal 1900 1907 1908

Berlin . 215,5 210,6
Mannheim 227,6 236,2
Wien 211,8 215,4
Budapest 189,4 198,0
Odessa . 150,8 176,0
Paris 203,9 184,7
»Amsterdam . . . . 132,6 176,2 183,8
London (weiß , bester) . 141.1 — 156,6

. fGazette average ) 134,6 162,7 146,0
EHieogo . 141,6 144,9
Buenos Aires . . . 108.4 167,7 167,8

Wie «u» dieser Tabelle ersichtlich, kann Deutschland
nach wir vor auf den Ruhm Anspruch erheben, die höchsten
Getrridepreile der Welt zu haben. Nur Oesterreich, in
dessen Wirtschaftspolitik gleichfalls da» AgrariertumTrumpf ist , weist einen annähernd so hohen Stand der
Getreibepreise auf . Ja , wir haben es sogar so weil ge¬bracht, daß die Preise für deutschen Roggen noch um84— 37 Mk. höher stehen als die Preise für den besten
englischen Weizen, ein Erfolg , aus den unsere Agrarierwahrhaftig stolz sein können . — Interessant ist e» auch ,die Spannung der Preis« zwischen den Jahren 1900 und
1908 zu vergleichen . Während diese Difserenz für Weizen
z. B. i» London 12— 14 Mk. , in Paris 20 Mk. betrug ,war sie in Berlin und Mannheim zirka 55 Mark . Nocherheblicher isl der Unterschied bei Roggen. Es kommt
hierin die in der Zwischenzeit in Deutschland stattgesundene
Zollerhöhung für Getreide »um Ausdruck.

Die Hnwilt « des lieben Gottes.
Die Jesuiten beider Konfessionen find seit dem Niefen-

»mglück von Mesiina eifrig draus und dran , den lieben
Gott gegen di« Vorwürfe der „Lästerer " in Schutz zu neh¬
me« . dir fich nicht scheuen, di« Güte und Weisheit deS
„Allmächtigen" in Frage zu ziehen. In der neuestenNummer des Aachener „Pius " enthüllt der Oberpfarrer
von Gt . Peter in Aachen . Herr Dr . Josef Drummer , end¬
lich die wahre Ursache der Kotastrorche . Es steht danach
endgültig fest, daß da » furchtbare Erdbeben von niemand
anderem , als von dem — Freidenkern in der untrrge -
gaitgen« , Stadt hervorgerusen worden ist . Diese un¬
flätigen Burschen haben es — da» Erdbeben nämlich —
gewissermaßen beim lieben Gott bestellt. Wie der hoch-
würdige Herr Oberpfarrer seinen gläubigem Schafen mit -
teitt . existierte in Messina ein freidenkerische » Organ „Das
Teletchon "

. In diesem „gotteslästerlichen Schmähblatt "
aber erschien „am hochheiligen WeihnochtSfest " ein an den
beben Sott gerichtetes Gedicht , in dem e» am Schlüsse hieß :
„Wenn bu willst, daß wir an dich glauben , so schicke nur

uns allen ein Erdbeben.
" Und richtig ! Am dritten Tagenach dem Feste km» — wie Se . Hockpvürden sich wörtlichausläßt — „das gewünschte Erdbeben"

. Mit Genugtrrungkonstatiert der Küiuder der Heilandsmilde : „Nun liegtd»s „Telephon " mit seinen blasphenrischen Redakteurenunter dem Schutte Messinas begraben . Deren Hand bringtkeine Blasphemie mehr zu Papier .
" Es ist also kein Zwei¬fel : der liebe Gott hat sich zur Wahrung seiner Autorität

gegenüber den frechen „Televhon " -Rcdakteuren zu einem
Schritte hinreißen lasten, der so neberebei noch vielen
Tausei,den gläubiger Katholiken das Leben kostete . . .Aber warum in die Ferne schweifen , wo das Gute sonahe liegt ! Am vorigen Sonntag trat im Zirkus Busch ein
Gottesgelehrter von der anderen Fakultät aus , Herr PastorSamuel Keller, der den lieben Gott ebenfalls in einer nichtÜbeln Art verteidigte . Nach seiner Meinung ist der liebe
Gott an der Katastrophe von Messina überhaupt nicht aktiv
beteiligt gewesen , vielmehr war es der — Teufel , der in
einer Ueberschreitung seiner amtlichen Funktionen das
Unglück anrichtete. Nach Herrn Pastor Keller gibt sichder liebe Gott infolge Arbeitsüberlastung mit Kleinigkeiten
nicht ab ; er hat vielmehr dem Taufe ! eine gewisse Macht
eingerämnt , die dieser — heimtückisch wie er nun einmal
ist — in unbeaufsichtigten Momenten mit Wonne miß
braucht. In einem dieser Augenblicke geschah es denn
auch , daß Satan über Messina hersiel. Sonach trifft —
nach Samuel Keller — die Schuld lediglich den Teufel .Es ist ein Glück für den Pastor Keller und für manchenandern , daß es dem Christenmenschen streng untersagt ist,die himmlischen Vorgänge an den irdischen zu messen und
umgekehrt. Andernfalls könnte es nämlich Vorkommen ,daß dieser oder jener Betriebsleiter die Verantwortung
für die Konsequenzen seines Handelns ablohnt , weil ein— Untergebener sich vergriff .

Gott schütze den lieben Gott vor seinen Freunden ! . . .

veuischr Polin ».
Vom technischen Beruf . Ein Techniker schreibt uns :Die gegonwärtige Zeit ist nach den beispiellosen Erfolgender Technik von ihrem Lobe erfüllt , und doch sind es weite

Schichten der technischen Angestellten, die mit den Verhält¬
nissen chres Berufes unzufrieden sind . Wie gerechtfertigt
diese Unzusriedenhett ist, geht aus einem Fragebogen her¬vor. den eine Firma in Westfalen ihren anzustellenden In¬
genieuren vorlegt . Er übertrifst fast noch den Fragebogeneiner Leipziger Firma , der vor einiger Zeit in Ange¬
stelltenkreisen zirkulierte . Der Fragebogen enthält fol¬
gende Fragen :

„Wie alt sind Sie ? Wie war der Gang Ihrer Schul¬
bildung ? Wie war der Gang Ihrer Praxi « ? Weshalb haben
Eie die einzelnen Stellungen verlosten. und warum wollen
Sie jetzt wechseln ? Sind Ei « verheiratet ? Haben Sie
Kinder , eventuell wieviel, in welchem Alter ? Welcher Kon¬
fession gehören Sie an ? Welcher politischen Partei ?
Sind Die ganz gesund und kräftig ? Wie liegen Ihr « Militär -
»evhältniste ? Welche« Gehalt mit eventuell welchem Zubehör
beziehen Sie setzt und welcher würden Sie von un « bean»
sprachen? Wann könnten Sie bei nn# «inirettn ? Geber,
St « un« überhaupt vollständigen Lebenslauf und Kopie
Ihrer Zeugnisse. Sollte fich in Bezug ans Sie oder Ihre
Familie noch sonst etwas ereignet haben, war wir nach Be.
antwortung vorstehender Fragen noch nicht wüßten , so teilen
Die un« auch da» offen mit , weil wir Sie natürlich ganz
kennen und klar sehen müssen, bevor wir uns über Ihre
eventuelle Anstellung entscheiden können."

Der Leser mag selbst entscheiden , ob eine solche Kon-
ttolle des Privatleben - der Freiheit der Persönlichkeit
widerspricht, ob fie »m Gegensatz zu den großen Aufgaben
steht , die dem Techniker zur Lösung ausgetragen werden,
ob eine solche Entwürdigung zum Schaben der von den
Technikern gepflegten Industrie betrieben wird ? Wenn
die technischen Angestellten etwa» dagegen tun wollen, so
könnte es nur durch organisierten Zusammenschluß ge¬
schehen .

Soweit unser Korrespondent . Der Fragebogen bildet
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ander« zu erwarten war . nicht ersolgt. Herr Wieland
Hielt eine längere Rede, die großen Beifall gefunden Haben"koll . Hetzt schreibt er dem „Altckoben" in einer Erklärungunter anderm :

„Unrichtig ist eS, wenn Sie schreiben , daß niemer An¬
regung von keiner Seite Bedeutung beigelegt werde. Ich selbst
baibe in der Presse wie »n schriftlichen Zusendungen Gegen¬
teilige« gelesen. Richtig ist lediglich, baß , wie selbstverständ¬
lich war , die national liberale Press« meinen Bestrebungen« ich« sympathisch gegenüber steht. Di« Grunde hiefür werden
jedem bekannt sein, lim allen Mißverständnissen torjubrugen ,fctmt« ich schon jetzt, das; für den Kall des Nichtzustandekom-
mens dieser gedachten großem Partei stch ein großer Teil
bisheriger Ratianalliberaler der bestehenden demokratische »
Partei «« schließen wird und mein« Bestrebungen alsdann stch
auf Neubildung dcmokvatisch -liberecker Bolksvereine mit An-
schbutz an die bestehende demokratische Organisation erstrecken
wird , wozu ich schon mehrfach «rufgefordert worden bin ."

Wenn Herr Wieland als Politiker auch keineswegs
ernst zu nehmen isst , so steht anderseits doch so viel fest , daß
so wie er , nicht wenige Leute, die sich b-isher zur natio -
nalliberalen Partei zählten , denken. Tie Demokraten
5>aden aber zurzeit anscheinend noch nicht den erforderlichenMut , die Situation für sich auszunützen . Diesen Umstand
können die Nationalliberalen auf ihr Glückskonto buchen .

Herr Kölsch beug» vor.
Er veröffentlichte in der „Bad . Presse" eine Erklärung ,die zwar sachlich dasselbe sagt, was die „Singener Nach-

richten " ihn sprechen ließen, in der Form cckrer etwas milder
klingt . Am Schlüsse der Erklärung heißt es dann :

»Als liberaler Mann werde ich jederzeit meine Meinung
offen und frei äußern , unbekümmert darum , ob sie gowisien
Stellen angenehm Kt oder nicht . Der „Bitte " ideS Partei¬
blattes komme ich zurzeit nicht nach , umsoweniger, als
sehr viele meine politische Auffassung teilen und , wie ich weiß,
hinter mir stehen . Jedenfalls aber verbitte ich mir jede grobe
Anrempelung im Partetblatt ."

„Zurzeit ! " DaS heißt doch Wohl , daß Herr Kölsch im-
nrerhin mit seinem Austritt aus der nationalliberalen Par¬
tei heute schon einigermaßen rechnet . Die „Bad . Landes -
zeitung " nimmt von der Erklärung Kölschs Notiz und
knüpft daran längere Betrachtungen über den P o l i t i k er
Kölsch , den das national ! iderale Organ offenbar nicht sehr
ernst nimmt . Sie macht ihm einen „ungeheuerlichen Dis -
ziplindruch" zum Vorwurf , also etwas , was es bis jetzt
in der nationalliberalen Partei gar nicht gegeben hat.
Ueber die Disziplindrüche und Prinzipienverräterei natio -
nalliberaler Abgeordneter geht die «Bad . Landesztg .

" ent¬
weder stillschweigend hinweg oder verteidigt sie noch .
Wenn aber jemand sich erlaubt , anderer Meinung zu sein ,wie Herr O b k i r ch e r , und dieser Meinung öffentlich
Ausdruck gibt , dann begeht er einen „ungeheuerlichen Dis -
ziplinibruch " und die „Bad . Landesztg .

" empfiehlt ihm den
Austritt aus der nationalliberalen Partei . Uebrigens
wird der „Fall "

, der zunächst einiges Aufsehen erregte ,
keine weiteren Folgen nach sich ziehen. Der engere Aus¬
schuß der nationalliberalen Partei wird Herrn Kölsch
einige Verhaltungsmaßregeln für sein künftiges politisches
Wirken geben und Herr Kölsch wird sich damit cst>finden.
Die Iunglideralen haben sich ans Ducken vor den Alten
gewöhnt.

Einen Rückzug
haben die Nationalliberalen gegenüber den Demokraten
in Sachen der Durlacher Kandidatur angctreten . Es wur¬
den zwischen den Parteiinstanzen Verhandlungen einge¬
leitet , als deren Ergebnis wohl eine jetzt veröffentlichte Er¬
klärung des Turlacher Jungliberalen Vereins anzusehen
ist . Sie begründet die eingenommene Haltung mit Rei¬
bungen auf dem Gebiete der Gemeindepolitik, erklärt
jedoch, daß die Kandidatur Leußler k e i ne d e f i n i t i ve
sei , sondern daß nian im Interesse des Blocksriedens auch
jeder anderen ebenbürtigen und aussichtsreichen linkslrbe-
ralen Kandidatur zustimmen wolle.

Daraus darf man schließen , daß die weiteren Verhand¬
lungen zur Jurückziehung der nationalliberalen und zur
Aufstellung einer demokratischen Kandidatur führen wer
den. Die Nationalliberalen haben mit der „nicht defini
kiven " Kandidatur Leußler einen geschickten diplomatischen

Cfcater und Mnrilr.
Die Uraufführung vv« Strauß ' „Elektra " in Dresden voll¬

zog sich wie erwartet unter dem Zeichen des Außergewöhn¬
lichen . Ein Parterre von Musikgelehrten, -Acsstheten, -Kri¬
tiker». Theaterckirektoren. Kapellmeistern und Regisseuren be¬
reitet « mit dem Publikum dem Komponisten «inen ge .
radezu glänzenden äußeren Erfolg : Dreißig mal wurde
Aich . Strauß . Ernst v«n Schuch und die Sänger (voran
Nnni K r u l l und Frau Schumann - Hein k) vor di« Rampe
gerufen . Ob dieser Erfolg auch den inneren Gehalt des Wertes
dokumentiert . scheint nach den überernstnnmeicken Berichten ein«
strittige Frage zu werden . Ein Einblick in den erst n a ch der
Auffühonng zum Versand gekommene« K la vi « ran S z u g
bestätigt jedenfalls die Ansicht , daß das von vorwiegend tech¬
nischen Gesichtspunkten auS komponierte Musikwerk gegenüber
der „Salome " einen Fortschritt nicht bedeutet. Das was der
„Salome " trotz aller Perversität des Stoffes und Scheußlichkeit
der musikalischen Illustration immer noch etwas reichlich An-
ziehendes verlieh , das melodische Element , ist bei der „Elek-
tva" di» auf wenig« Episoden zurückgetreten. Das lag offenbar
aber nicht in der Absicht EtvaußenS . sondern an der Wahl
d«S HofmannSthalsche» Drama «, da« aus eine» durchgehend
düstere» , taagisttw». ja schauerlich ^ raufigen To« ^ stimmt ist.
Da tarnt«* Mifirl * »ich« « M solch duntschrllernder Karde» ,
prach« «perwrt » erd«». w» bei der . Pmnzessr« mm Judäa " .
Daß lyrische Muattr »ich« »an» fehle » durften , sah Strauß
ohne weitere« «t» . Bei einem Vergleich de« HofmannSkhalschen
Originals mit der diese« bis auf Kleinigkeiten folgenden
Opsrndichtung überrascht z. B . bei der Erkennung der Ge¬
schwister . die dom Komponisten zu licke neu hinzugsdichtete nein
lyrische Episode: „O laß deine Augen mich sehen ". Sie ist an
ich vollständig nebensächlicher Natur , bildet aber in ihrer liod -
mäßigen Vertonung bezeichnenderweise die Perle deS ganzen
'ÄerkeS .

Wie in der Salome , geht Rich. Strauß in seinem neuen
Weck gleich i» mttliu ro». Unmittelbar nach de« Erklingen

Donnerstag » den 28. Iannar 1009.
Schachzug gegen die Demokraten geführt , die jetzt gerührt
von solchem Entgegenkommen , geneigt sein werden, den
Nationalliberalen auch bezüglich der sonstigen in letzter
Zeit begangenen Sünden Verzeihung zu gewähren.

Das Organ der Bauernbündler
für das Oberlanb ist unter dem Titel : „ Obevbadissche
Volkszeitung" am Samstag erstmals erschienen . Für die
Redaktion zeichnet verantwortlich ein Herr E . Füllerin Karlsruhe . Verleger ist Herr I . Fr . G r e i n e r in
Tbiengcn , der auch gleichzeitig den lokalen Teil verant¬
wortlich zeichnet .

Proteste gegen die Tabaksteuer
find durch den Gauleiter Heising - Straßburg an den
Reichstagsabgeordneten Geck eingereicht worden, welcher
sie dem Bureau übergab . Die Proteste sind folgende:

1 . Von der Versammlung zu Karlsruhe am 13 .
Dezember 1908 nn „Kolosseum " : 2. von Unteröwisheim ,8 . November 1908 ; von Oberöwisheim , 8. Nov. ; 3 . von
Bruchsal, 7 . Nov. ; 4 . von Stettfeld , 7 . Nov . ; 5 . von Ubstatt,7 . Nov. ; 6 . von Neuthavdt , 27 . Okt. ; 7. von Karlsdorf .26 . Okt. ; 8 . von Buchenau , 27 . Okt . ; 9. von Grümvetters -
bach , 15. Okt. ; 10. von Friedrichstal , 1 . Nov. ; 11 . von
Zouthern , 6 . Dez. : 12. von Elsenz, 6 . Dez. ; 13. von Oden¬
heim , 5 . Dez. Die sämtlichen Protestversammlungen sind
von der Gauleitung veranlaßt gewesen .Das Referat in der Kommission über die Tabaksteuerwird wahrscheinlich der Reichstagsabgeordnete Molken -
b u h r erstatten . Es sind weit über 300 Proteste allein
gegen die Tabakbesteuerung vorhanden .

Soziale Rundschau.
Die Krise. Nach dem soeben erschienenen Bericht deS Sta¬

tistischen Amtes der Stadt Köln haben die Kölner ZwangS-
krankenkaffen am 1 . Januar 4105 Mitglieder w e n i g e r als am
gleichen Tage des vorigen JahreS , das doch auch schon im Zei¬
chen des Niederganges stand. Die Zahl der Arbeitsuchenden
stieg von 244 pro 100 offene Stellen auf 312. Die Zahl der bei
dem Arbeitsnachweise verniittelten Stellen sank von 36 pro Hun¬
dert auf 29. Die Zahl der beschäftigten weiblichen Arbeits¬
kräfte ist jedoch höher, als zur selben Zeit der beiden Vorjahre.

€«mk* cbartlicbes.
ArbeitSlosenzSblung in Dortmund . DaS Kartell der freien

Gewerkschaften hat für Dortmund eine ArbeitSlosrnzählung
vorgenommen. ES wurden , soweit die Zähler Auskunft er.
langen konnten, 1748 Arbeitslose gezählt. Bon diesen sind 741
verheiratet , die zusammen 1812 schulpflichtige Kinder zu er.
nähren haben. Tie Zahl der Tage , an denen die Arbeiter ohne
Beschäftigung waren , beträgt 68 060 . Die Summe deS Lohn,
ausfalles für die Zeit der Arbeitslosigkeit beträgt 265 227 Mk.
Bon den Arbeitslosen sind 647 organisiert .

O b e r k i r ch , 25 . Fan . Die Mitglieder deS Metallarbeiter -
verbandes werden darauf aufmerksam gemacht , daß am kom-
mendeu Sonntag , 31. Januar , eine Brrsammluug im
„Sternen " stattfindet . Scldigr beginnt vormittag « p«»kt halb
10 Uhr . Wir ersuchen dir Kollegru in ihre« eigene« Interesse ,
pünktlich und zahlreich zu erscheine «. '

AuS Tonaueschingrn schreibt man un« : Die Firma vnion -
Clock-Company, m. b. H . , Uhrenfabrik in Furtwongen ,
unterhält in A l l m e n d S h o f e n bei Donauefchingen ein«
Filiale und beschäftigt daselbst zirka 40 Arbeiter , worunter etwa
die Hälfte verheiratet ist. Genannte Firma befindet sich seit
September vor. Js . in Liquidation . Verschiedene An.
Zeichen, z. B . das Aufarbeiten sämtlicher Rohmaterialien und
anderes mehr, lassen darauf schließen , daß nach Abschluß der
Liquidation der Betrieb sowohl in Furtwangen wie AllmenS .
Hofen wohl ganz eingestellt wird . Ob das Gerücht gerechtfcrtigi
tst , kann von den Arbeitern nicht beurteilt werden, da von seiten
der Gcschäftsleitung den Arbeitern noch kein« diesbezügliche
Erklärung gegeben wurde.

Sollte cs beabsichtigt sein , daß der Dctrick nach Abschluß
der Liquidation ganz eingestellt würde , so wäre e» gewiß an.
gebracht , daß Herr I . Fellheimer den Arbeitern diesbezügliche

des Elektra - Motivs , das in der Bildung seiner drei Töne eine
frappante Aehnlichkeit mit dem Vorspringen ober Tatzenschlag
einer wilden Katze hat , geht der Vorhang auf . Ein Mägbe-
Qumtett leitet die erst« Szene ein . Der Tonfall der Dekla¬
mation ist hier der gleiche wie im Judenquinlett der Salcune.
Für einen Augenblick erscheint Elektra mit einem ganzen Rudel
Motive ebenbezeichneter Art . Es stick Intervall « von ausge¬
suchter Scheußlichkeit. Bei dem AuSrnf „Schmeißfliegen fort "
erscheint ein alkerierter Duadezinnenakkovd, der seinesgleichen
sucht. Strauß ' geht , wie man weiß, mehr in die
Bveitr als in die Tiefe , sie ist weniger originell wie in seiner
vorhergehenden Oper , aber immer packend und steigevungsfähig.
ChrysochcmiS , Elektra » milde Schwester ist ganz in lyrischen
Konturen gehalten . Alle überhitzten Phaniasiegeschwür« schwin¬
den . der wüsten Chromatik sind Schranken auferlegt , nur bei der
Aeußerung des ungestümen Lebensdranges „Kinder will ich
haben, bevor meinLeib verwelkt" , kommt es zu einer leidcnsä>aft -
lichen Exlase. Der Kontrast der beiden Schwestern ist wieder
mit überzeugender Meisterschaft durchgeführt. In deren

Mutter , Klytämneftra hat Strauß ein weibliches Gegenstück zum
HerodeS geschaffen . Hier wird die Musik ganz koloristisch. Wie
werden doch wieder di« glitzernden Steine und Amulette der
Klytämneftra mit drei mysteriösen gebrochenen Akkorden durch
Harfe». Streicher -Pizzitati und Glockenspiel charakteristisch illu.
ftroert. Einen unverkennbaren Zug zur Größe hat die Be.
schwöwing Agamemnon« durch Elektra . Doch ihr lecker wähl.
frideS Sehnsuchtsmotiv aus as stimmt den Ton wieder ziemlich
herab. Am bedeutendsten zeigt sich die Tonschilderung in der
Schlußszene, die in dem Mäncckentanz und i-m Tode der Elektro
zu unaufhaltsamem dramatischem Crescendo auffteigt . Mark¬
erschütternd ist z. B . auch der Aufschrei des Orchesters beim
Empfang der Botschaft vom vermeintlichen Tode des Orest, an
di« Nerven gehend, wie Elektra Chryssothomis zum Muttermord
aufreizt und verflucht , unheimlich die der Natur abgelauschte
Imitation deS Orchosters beim Suchen des verscharrten Beiles ,
die feierliche Ruhe beim Auflreten Orestes und dann der ganz
große Moment , wie Elektra , nachdem stch die Stimmen der Gc -

Sette 3,
Aufklärung gibt, damit sie sich beizeiten nach einer geeignete»
Existenz umsehen könnten und nicht auf einmal auf der Stroße
stehen, zumal die meisten Arbeiter hier ansässig fttib und soooü
gezwungen wären , fortzuziehen.

Bei Gründung der Filiale AllmenShofen im Juli 1908 sinddie meisten Arbeiter von Furtwangen in die Umgegend hierher
verzogen und wären somit zum zweitenmale gezwungen, event .
eine Wohnsihveränderung vorzunehmen . WaS das für den Ar¬
beiter heißen will in der heutigen Zeit, ist leicht zu begreifen.Die Zahlen haben auf Vollständigkeit insofern keinen An¬
spruch, als di« Polen und Ausländer , weil sie behördliche Maß¬
nahmen fürchteten, jede Auskunft verweigerten. Der „einsichts¬
volle" Magistrat Dortmund «, der fortgesetzt behauptet, in Dort¬
mund arbeiteten nur „Bummler " nicht, beschäftigt mit Kot-
standsarbeiten ganze 188 Mann . Auf ejn« Refolutio» einer
großen Arbeitslosenversammlung , die von l200 Man » besucht
war , hat der Magistrat heule — nach 3 Wochen — «och nicht ge¬
antwortet .

WaS brauchen sich auch die Satten um die Lebensart der
Hungrigen zu kümmern I

Kcmmunalpoiiiilt.
Ksmmnnale Arbeitslosenfürsorge in München.
Die Kommission für die Arbeitslosen hat sich auf folgeecke

Vorschläge für di« Hilfsaktion geeinigt : 1 . Jeder verheiratete
Arbeitslose. der seit eine« Jahre , in München ist, erhält , wen»
er seit acht Tagen arbeitslos ist, eine Unterstützung von wöchent¬
lich 3 Mk. ; unverheiratel « Arbeitslose erhalten unter den glei¬
chen Bedingungen , aber nur wen » sie Hermatbevechtigi find ,
wöchentlich 2 Mi . Die AckeitSlosen Hecken di« Verpflichtung,
sich täglich z»r Kontrolle zu melden und zwar : ine organisierten
bei ihren Gewerkschaften, die unorganisierten in den Bureau «
der ArmenpflegschaftSräte ihres Distriktes . 3. Die Auszahlung
erfolgt joden Samstag vom 23. Januar 1909 an. jedoch wirst
an diesem Tage den Arbeitslosen , di« glaubwürdig Nachweisen,
daß sie schon vom 11. bi» 17 . Januar arbeitslos waren , bet
doppelte Betrog ausgezahlt .

JIHNugea, 28 . Ja « . Zum erstenmal , seit die Sozia Idem»
kratie in Jöhlingen a» die Wahlurne tritt , ist e« uns möglich,
in die nächst« Bürgerausschußsitzung mit 17 Genosse» aus da«
Rathaus zu rücken. Der Schrecken ist gewissen Wälüer» so auf
die Nerven gefalle» , daß rnanche von ihnen wahre Butonföllr
bekamen. Zwei Maurer beim Bauunternehmer Franz Günther
wurden entlassen, einigen anderen Arbeitern wurde die Milch
abgesagt mit den Worten : Denn di« Eozzen lauter Arbeiter
auf da« Rathau « setzen, dann sollen sie ihre Milch hole«, wo sie
wollen . Zum Glück haben sich dann wieder andere gemeldet
mit den Worten : Kommt nur zu mir , ich gebe euch Milch I

Daß wir in der 3 . Klaffe zirka 50 Stinimen voraus habe»,
daran dürfte wohl der Herr Pfarrer die Schuld tragen , denn
am Sonntag vor der Wohl mußte der . Volksfreund " wieder ein¬
mal seine anständige Tracht Prügel haben, ja er ging sogar so¬
weit und sagte: Man steht eS den Kindern in der Schule schon
an . in welchen Häusern der . Volksfreund " ist und was der
„Bolküfveund " für Früchtr bringt , zergt ein Vorfall , der sich vor
14 Tagen in einer Wirtschaft abspielte, bei dem jedenfalls die
Staatsanwaltschaft eingreife» mutz .

Soweit der Herr Pfarrer . Und wie sah die Sache in Wirb,
lichkeil au« ? Die ganze Geschichte war eine Wahlmoche . die
besonders von Herrn Gemernderat Willwerth auf da« gröblichste
auSgenützt wurde. Es wurde gegen einen Genossen der Vor¬
wurf erhoben, er hätte sich einer „ Gotteslästerung " schuldig
gemacht . Wie sich der ganze Sachverhalt abgespielt hat. werden
wir in einer der nächsten Nummern des . Volksfreund" Mit¬
teilen, damit man überall erfährt , mit was für Mitteln gegen
die Sozialdemokratie gekämpft wird und zudem noch von Leuten,
die sich demotralifch nennen.

Tauberdischofsbeim, 27 . Jan . Die gestrige Bürgrrmei -
sterwähl «st resultatlo « verlausen . E« entfielen auf
Kaufmann Main ha cd 29 , Bürgermerster Kochel 5, Gastwirt
Schnarrenberger 3. Spengler Hügel 2, Rechtsanwalt Löhr 1,
Kaufmann Weihrauch I und Rckwart Schauder 1 Stimm «. Fünf
Zettel « ar«n ungiltog, 16 waren unbeschrieben. 61 Wahlberech¬
tigt« haben abgestrinmt, 6 haben sich der Wahl enthalten -, zur
absoluten Majorität wären 34 Stinrmen erforderlich gewesen.

schwister zu einem — man höre und staune — Duett vereinigt
haben, mit hocherhobener Fackel auf den Vollzug de« Morde«
wartet . Dagegen ist Salome an der Cisterne ein kleine« Kind.

Man sieht , die ganze grausige Tragödie spielt sich zwischen
drei Frauen ab — denn Orest vollzieht hier nur , was in
anderem Falle ckensogut Elektro selbst hätte tun können . Der
Elektra , deren reiche Seele aufgezehrt ist von den Schauern des
Schicksals , der nichts geblieben ist . als ihre bis zur visionären
Inbrunst gesteigerte Kindesliebe und ihre glühende Rachsucht,
tritt Klytämneftra , die von Wollust und Verbrechen innerlich
haltlose Mutter , die halbbarbarische Königin der mykenischen
Urzeit, gegenüber. Al» dritte erscheint die mit ihrer gesunden
Sinnlichkeit sich von den beiden hysterischen Frauen als lichtere ,
hellere Erscheinung abhebende Schwester Elektra« , die Ehryso»
themiS , die „ein Weib sein und ein Weiderschicksal habe» will " .
Für das Auge bietet die Handlung im Hofe von AgamemnonS
Palast zweifellos weniger als die „Salome " . Vielleicht wird
sich die „Elektra " gerade aus diesem Grunde schwerer auf den
Bühnenspielplänen einführen . Nun , die Karlsruher
Bühne läßt sich sicher keine Sorge drum wachsen ! So wenig
wie um die „Salome " .

Spielplan des grofth . Hoftheaters Karlsruhe .
Donnerstag , 28 . Jan . : 8 . 33. „Die weiße Dame", Oper in

8 Allen von Boildieu . Anfang 7 Uhr , Ende % 10 Uhr.
SamSlag , 80. Jan . : C. 34 . „Movierung ", Lustspiel m b Akte»

von Emil Gott . Anfang 7 Uhr. Ende nach l4 lv Uhr.
Sonntag , 31 . Jan . : A. 37 , „Fidetio "

, Oper in 8 Akte» Mn
Beethoven. Anfang ya7 Uhr, Ende l/2 10 Uhr .

Montag . 1. gebt . : B. 35 . „Dir Romantischen", BerSlustspiel in
3 Akten von Edmond Rostrud , deutsch von Ludwig Fulda .
— „Ter Diener zweier Herren " , Possenspiel in l Akt nach
dem Italienischen P . Carlo Goldini , von Emil Pohl . An¬
fang 7 Uhr, Ende V3 10 Uhr.

Theater in Baden .
Freitag , 29. Jan . : 21 . Abonn.-Vorst. „Das CÜöckchen deS Ere¬

miten", komische Oper in 3 Akten von Ai me Maillart .



Leite 4 .
Weingarten , 25 . Jan . Zu der in der Freitags -Nummer

veröffentlichten Erklärung der hiesigen Bäckermeister haben wir
folgendes zu bemerken : Die Herren Bäckermeister behaupten,

■ß keiner derselben anläßlich der Bürgerausschußwahl erklärt
babe , „ daß es sich in letzter Linie darum handle , die Vertreter
des Bitzighaufens, nämlich die Arbeiter , vom Rathause fernzu¬
halten "

. Run heißt es in der fraglichen Korrespondenz: „ In
letzter Linie handelte cS sich bei dieser Wahl darum , die Ver¬
treter deS „DihighaufcnS"

, wie ein hiesiger Bäckermeister ge¬
schmackvoll die Arbeiter bezeichnet , vom Rathause fernzuhalten .

"
Für jeden denkenden Leser ist nun klar, daß dem Bäckermeister
nur der Ausdruck „Bitzighaufen" in den Mund gelegt wirb , für
den Borfitzendcn der Bäckerinnung, Herrn Karl Häcker , aber
scheint« nicht . Denn niemand anders als eben dieser Herr war
mit dem Bäckermeister gemeint. Das weiß derselbe auch ganz
gut ; hat er doch dieserhalb schon einen hiesigen Bürger verklagt
bei dem Bürgermeister , allerdings mit negativem Erfolge . Wozu
also die Komödie und erst die anderen Bäckermeister alarmieren
wegen der Erklärung ? Erinnert sich der Herr Jnnungsvorstand
nicht mehr an die Acußerung am Wahltage in einer gewissen
Scheune : „In der ersten Klaffe sind a Leut , die eigentlich noch
zum Bitzighaufen gehören" .

Wir überlasten es nun dem Urteil der Leser, ob wir in dem
angegriffenen Satze etwa zuviel behauptet haben. Einer Klage
seitens des Herrn JnnungSvorstandes Häcker sehen wir mit bei
größten Seelenruhe entgegen. Ileugierig wären wir nur , wi >
der andere Weg , auf dem der Verfaffer festgestellt werden soll
beschaffen ist. Welchen Zweck diese Feststellung eigentlich Haber
soll , ist uns nicht recht klar. Soll dem Verfaffer etwa eine Tracht
Prügel verabfolgt werden?

Jiu$ der Partei.
Wege« Beleidigung eines ehemaligen Parteigenoffen wurde

Gen. D ä u m i g , früher Redakteur des „Halleschen Volks -
blatteS"

, zu 100 Mk . Geldstrafe und zu 7b Mk . Butze an den
Beleidigten verurteilt . Däumig hatte im „Vollsblatt " einer
Artikel veröffentlicht, in dem daS Verhalten jenes früheren Mit¬
gliedes der Partei kritisiert wurde.

Dazlanden , 28 . Jan . Am Sonntag , 31 . Jan . , nachmittags
3 Uhr, findet im Gasthaus zum „Schiff" eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Stadtv . A . Willi aus
Karlsruhe über „Tie Gewerbeordnungs - Novelle und den Aus¬
bau der Invalidenversicherung " sprechen wrrd. Hierzu sind alle
Einwohner hoslichst eingcladcn.

Singen <Amt Durlachj , 26. Jan . So - ia ld em . Der « in .
Am kommenden Samstag , 30 . Januar , abends 8 Uhr beginnend ,
findet im Gasthaus zur „Krone" die Generalversammlung statt .
Die Tagesordnung ist eine wichtige und reichhaltige und es muj,
deshalb erwartet wevden , daß sämtlich « Parteigenossen pünkt¬
lich erscheinen.

Darlande «» 28. Jan . Am SamStag , 23. d . M ., fand die
ordentliche Generalversammlung des so- ialdem. Wahlveveirtt
statt. Den Geschäftsbericht gab Gen. W. H ö l l. Wir entneh
men demselben, daß der Verein ein arbeitsreiches Jahr hintei
sich hat . Besonders hervorgehoben muß werden, daß einig,
Parteigenossen iiO hervovragender Weise sich in den Dienst der
Partei stellen . ES darf aber auch nicht verschwiegen , daß wir
eine Anzahl säumige Zahler haben, welche wir bitten , sieb
von nun an mehr um -den Wahlvevein zu kümmern. Bei -der
Neuwahl deS Vorstandes gab eS kein« Aenderungen , da die alten
Vorstandsmitglieder sämtliche einstimmig wiedergewählt werden.
Zum Parteitag wurde Genoffe Müller als Delegierter ge¬
wählt .

58 . LanbtagSwahlkreiS. In Büchenau , Neoithord und
K a r l S d o r f , Ort « , in denen noch nie zuvor eine sozialdem.
Versammlung slattfinden konnte, wurden an den letzten Sonn¬
tagen Versammlungen abgehalten , di« überaus zahlreich besuch!
waren . Genoffe Kurz - Grötzingen, dar Kandidat des Kreises ,
sprach über „Die politsche Lage "

, Genosse I ä ck . Grötzingen Wer
„Die Finanzreform ". Beide fanden überall lebhaften Beisall.
Die gegenwärtige wirtschaftlich« Lag« in Verbindung mit den
neuen Steu error lagen zwingen auch die Bevölkerung -dieser Ge¬
gend zum Nachdenken .

Grövingrn , 27 . Jan . Der hiesige Turnverein . Dahnfrei "
beschloß am letzten Sonntag mit 47 gegen 6 Stimmen den Aus -
tritt auS der deutschen Turnerschaft und der
Ilebertritt zum Arbeiterturnerbund . Der Verein gehörte 13
Jahre dem Pforzheimer Turngau an und seine Vertreter muh¬
ten dort in letzter Zeit wiederholt Protest einlegen gegen das
-byzantinische Gebühren der Führer der deutschen Durnerschaft .
ES hat nichts geholfen, deshalb zog er die Konsequenzen. Bravo !

BaüKbe fcbronix
DarlacI).

— Die große KarnevalSgrselkschafthält im ver -
folg ihre« diesjährigen Programms am kommenden Sonntag
Rachwiltag. 4 Uhr 11 Minuten beginnend, im Saale de» „Grü¬
nen Hof " ihre erste Damensitzung ab mit großer „Deko¬
ration " der Büttenredner usw .

— In der Fahrrad -Abteilung der Maschinenfabrik Gritzner
toird zurzeit mit Uebcrstunden gearbeitet . Wie man hört ,
soll eine eilige Bestellung von 500 M i l i tä r räd e r n
die Veranlassung dazu sein.

— Athletenfest. Ein interessantes Programm hat der erste
Kraft-Sportverein Durlach für sein am kommenden Sonntag in
der Festhalle stattfindendes Winterfest zufammengestcllt.
Die bekannte Karlsruher Artistengruppe Gebr. Bährle und Lip-
pold hat einige Nummern des Programms übernommen. Den
Hauptanziehungspunkt dürfte indeffen ein EhrenpreiSringenbilden, wozu sich eine Anzahl der besten Ringer des deutschen
AthIeten-BerbandeS im griechisch-römischen Ringkampf gemeidel
hat, darunter verschiedene Meisterringer , wie Winter -Mann¬
heim , Fischer -Bruchsal, Schweibold-Weingarten , Fritz Kärcher-
Wiesbaden und andere . Auch die Tanzlustigen werden zu ihrem
Rechte lammen. (Siehe Inserat .)

Lsaen -kslen.
— Sozialdemokratischer Verein. In der am Montag Abend,

18. Januar , stattgcfundencn Generalversammlung
wurde von dem bisherigen Vorsitzenden und vom Kassierer der
Goschäfts- und Kassenbericht erledigt . Die Kaffe war von den
Rovisoren geprüft und für richtig befunden worden , worauf
dem Kassierer Decharge erteilt wurde. Im Punkt Neuwahl deS j
Vorstandes wurde der Genoffe Martzloff als Vorsitzender vovge-

Donnerstag , den 28. Januar 1909.
schlagen und einstimmig gewählt . Derselbe dankte der Ver¬
sammlung für das Vertrauen . Als zweiter Vorstand wuvüx
Genosse Diener und als Kassierer Gcnosse ' F r i t sch -wieder»
.rswahlt . Di« Schriftfiihre -rposten wurden besetzt durch die Ge¬
soffen Mutter und Faut , die der Revisoren durch die
Genoffen Rapp und Weiß . Genoffe Johann Groß wurde
alsdann zum Delegierten zum Landes -Parteitag gewählt . Stach
Besprechung verschiedener Angelegenheiten wurde mit einem
Appell an die Parteigenoffen , sich an den Versammlungen reger
,;u beteiligen , die Versammlung geschloffen .

— Sozialdem . Verein. Am vergangenen Dion tag fand die
Generalversammlung der Mitgliedschaft Licktental statt . In¬
folge der Eingemeindung Lichtentals mit Baden und auch auf
Grund des Organisationsstatuts wurde die Selbständigkeit der
Mitgliedschaft aufgehoben und gehen die Mitglieder an die Mit¬
gliedschaft Baden über. Zum Zwecke der Beitrogseinkassierung
wurde ein Vertrauensmann ( Untcrkassier) gewählt. Die Ver-
ännnlungen der Sektion Lichtental werden von nun ab monat¬
lich einmal , und zwar jeweils am dritten Montag im Monat ,
im Gasthaus zum „Deutschen Kaiser" stattfinden . An die
Parteigenossen ergeht die Mahnung , nunmehr fleißig neue Mit¬
glieder und Volksfrrundlcser zu werben und die Versamm¬
lungen regelmäßig zu besuchen .

vtteuburq.
— Parteigenossen ! Erscheint heute Abend zahlreich

in der Wählerversammlong in der „Michclhalle" . Alle Mann
an Bord. (Siehe Inserat .)

— Ter Arbeitergesangverein „Freiheit " halt am Sams vag
Abend im Dereinslokal seine erst « Generalversamm¬
lung ab. Ta eine wichtige Tagesordnung zu erledigen ist.
so ist es notwendig, daß sich die Mitglieder recht zahlreich und
pünktlich einfinden . (Siehe Inserat . )

Tie „Arbeiterfreundlichkeit" des Zentrum » und ihre Ber-
trrterschaft der Arbeiter muß heute Abend in das richtige Licht
gestellt werden. Herrn Frirdmaan ist wegen de» Zusam¬
mengehens schon der Schreck ins Hemd gefahren. Er folgert
daraus schon den Großblock für dir Landtagswahle «.

frtftttn.
— Schweres Unglück. Zwei aneinanderhängerche EiAvagen

passierten gestern Nachmittag um 2% Uhr die Friedrichsbrücke.
Ein ebwa lOjähri-ger Knabe hing sich an bi« Deichsel deS hintern
Wagens . Als -das Eisfuhrwer ! eine Kurve passierte, kam ber
Knabe zu Fall und geriet unter bie Räder deS Hinteren Wagens ,
sodaß ihm ber etwa 70 Zentner schwere Eiswagen über bi« Brust
ging und ihm der Brustkorb eingadrückt wurde . Der Tod trat
sofort ein . — Es ist die alte Unsitte der Kinder , sich an bie
Nagen zu hängen , bie wiederum ein junges Menschenleben -ge¬
kostet hat . Warnt eure Kinder und'

zieht aus diesem Unglück
eine Lehre.

Zlngr«.
— Unterstützt die Parteipreffe ! Unserer letzten Bekannt,

gäbe betr . der Wirtschaften, in denen der „Bolksfreund " auf .
' legt , ist noch hinzuzufügen : M e f f l e r zur „ Gambrinushalle " .
Aus dem „Deutschen Hof" hat ein Pächterwechsel stattgesunden,
iluch der neue Pächter , W . Böller , abonniert den „Volks ,
' reund" weiter . Ferner liegt der „Volksfreund" bei nachstehen¬
den Gesckräftsleuten auf . was wir zu berücksichtigen bitten :

Robert Henninger , Bäckerei , Jul . Henninger .
Spezereihandlung , S t .ä r k , Friseur , Stehle , Friseur ,
saurer , Schnellsohlerei, R i e d l i n g e r , Fahrradgcschäft .
E i s e l e , Bäckerei , Weil , Warenhaus , Weihenrieder .
Limonaden, Vogler , Schuhmacher, Rack , Handelsmann ,
Kaiser , Handelsmann , Weidner , Friseur (beim „Wald¬
horn" , Langer , Schuhmacher.

funwsugen .
— Sozialdem . Verein. Den Parteimitgliedern diene hier¬

mit zur Kenntnis , daß unsere Generalversammlung am nächsten
Sonntag , 31 . ds. MtS., nachinittags 3 Uhr beginnend, bei Enz .
mann stattfindet . Da neben den erforderlichen Neuwahlen
sonst noch wichtige Angelegenheiten zu regeln sind , u . a . Stel¬
lungnahme zum badischen Parteitag und Delegiertenwahl zu
demselben, so ersuchen wir die Partergenoffen , pünktlich und
vollzählig zu erscheinen .

Grötzingen, 27. Jan . UnglückSfall . Gestern Nach¬
mittag 5 Uhr wurde in der Kaiserstraße der etwa 12 Jahre alte
Sohn des dort wohnhaften Fabrikaufsehers Mühl statte r
von einem Automobil angefahren und derart zu Boden ge¬
worfen, daß er besinnungslos vom Platz getragen werden mutzte.
Die Jnsaffen des Automobils bemühten sich sofort um den
Verunglückten. Den Chauffeur soll keine Schuld treffen , da der
Junge in das Automobil hineinlief .

Konstanz, 27. Jan . Der flüchtig gegangen« Rentamtsbuch.
Holter Rombach wurde gestern Nachmittag mit durchschallte-
ner Kehle , das Rasiermeffer daneben, im Walde bei Schloß
K a st e l l aufgefunden . Nach dem Zustand der Leiche dürfte der
Selbstmord kurz nach der Flucht aus Konstanz erfolgt sein .

Bon der Tauber , 27 .Jan . Eine große amerikanische
E r b s ch a f t ist für mehrere Bewohner des Bezirks in Aussicht.
Ein auS unserer Gegend stammender amerikanischer Bürger ist
ohne Leibesevben mit Hinterlaffung eines großen Vermögens
gestorben. Die nötigen Schritte zur Erlangung dieser Erbschaft
[imb seitens der diesseitigen Verwandten eingeleitet .

In Pirmasen » hot die Schuhfabrik Marx Frank
ihren sämtlick>en Arbeitern gekündigt. Gvund hierzu ist die Zah¬
lungseinstellung der Firma .

Neuer vom Lage.
Fr ««kfurt «. M ., 87 . Jan . Heute Mittag wurde am Eschen,

heimer Turm eine Frau , die einen Kinderwagen vor sich her¬
schob . von einem Automobil überfahren und erheblich verletzt .
DaS zweijährige Kind wurde in weitem Bogen aus dem Wägel-
chen herausgeschleudert. ES erlitt nur geringere Verletzungen.

— Wegen schwerer E i t t l i ch k e i t S v e r b r e ch e n
an schulpflichtigen Mädchen wurde der 45jährige Schuhmacher
Christian Goldhammer in Bockenheim verhaftet . Er ist
wegen gleicher Verbrechen schon mit 7 % Jahren Zuchthaus
bestraft.

— Unweit von Bad Dürkheim ereignete sich ein Auto¬
mobil - Unfall . In einer großen Kurve fuhr daS Auto¬
mobil mit voller Wucht an eine Telegraphenstange, die in
Trümmer ging. Der Chauffeur und der Fahrgast wurden
schwer verletzt nach Dürkheim gebracht .

_ _ Seile 4»
— Auf der Roßdorfer Jagd wurde Amtsrichter Neeb von

Wolfstein von einem Jagdliebhaber durch einen Schuß schwer
verletzt .

Mtzslowitz » 27. Jan . Die Kriminalpolizei entdeckte in der
Wohnung deS SchlofferS N e u k i r ch ein Falschmünzernest.Es wurden Münzformen und Falsifikate gefunden und beschlag¬
nahmt . Neukirch wurde verhaftet.

€li Leutnant als Erpresser.
Berlin , 26. Jan . Der seit längerer Zeit ln München wohn¬

hafte frühere österreichische Leutnant Fr . Bude ist von der Straf¬kammer wegen Erpreffung an dem früheren Generalsekretär des
kaistrl. Automobilklubs v. Brarrdenstein , welcher mit seiner Frauein Verhältnis unterhalten hatte , zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . Drei Monat« wurden ihm von der seit fünf
Monaten währenden Untersuchungshaft angerechnet. Die Mit¬
angeklagte Ehefrau BudeS, die ebenfalls seit 5 Monaten in Un¬
tersuchungshaft sitzt , wurde freigesprochen und sofort entlaffen .

Bei der Kaisergeburtstagsfeier . . .
Trier , 27. Jan . I « dem Eifelortr Cordel platzte heute beim

Kaisergeliurtstagsschirßen ein Böller. Drei Persvnen wurde«
schwer verletzt; einem Polizisten wurde das Gesicht halb weg-
gerissen.

200000 Kronen unterschlagen.
Wie« , 27 . Jan . In dem Wiener Brauhause deS Herrn

Rudolf D e n g l e r war seit mehr als 30 Jahren der Disponent
Georg Gusenbauer angestellt. Seit einiger Zeit kamen Be¬
schwerden von Wirten , weil sie an die Zahlung von Raten ge¬
mahnt wurden , die sie schon längst getilgt hatten . Eine Unter-
suchung der Kassenbücher ergab, daß Gusenbauer mehr als
200 000 Kronen unterschlagen hat . Er ist Eigentümer von zwei
Häusern , die er wahrscheinlich mit den unterschlagenen Gelder«
gekauft hat.

Fünf Rottenarbeiter totgefahre «.
Matzen » 27 . Jan . Fünf auf der Ba -hnstrecke am Cotten-

heinrer WaL> -mit GleiLbettungsardeiten beschäftigte stiotten-
arbeiter wollten einem Güterzug auLweichen und wurden dabei
von einer Leermaschine, die aus entgegengesetzter Rächtung
heranbrauste , erfaßt und überfahren . All« fünf kamen dWei
ums Leben. Ein Sechster wurde leicht verletzt.

stur «irr Ktsidenz.
Karlsruhe . 28 Jan .

Generalversammlung des Sozialdemokr t. Vereins .
Wie zu erwarten war , wies die gestrige Versammlung

guten Besuch auf . Gen. Eugen Geck eröffnete sie um
%9 Uhr und gab die Tagesordnung wie folgt an : 1 . Er¬
stattung des Geschäfts - uii-d des Kassenberichts, 2. Neuwahl
des Vorstandes , 3. Stellungahme zum badischen Parteitag ,
4 . Wahl der Delogierten hierzu. Ein Antrag Runge , de»
2. Punkt als letzten zu stellen , wurde abgetchnt.

Der Geschäfts - und Kassenbericht war den Mitgliedern
bereits gedruckt zugegangen. Wir heben aus dem Geschäfts ^
bericht das folgende hervor :

Im Frühjahr des vovigen Jahres fanden in Karlsruhe
die üblichen Erneuerungswahlen in -das Gemeindeparla -
m e « t statt . Die Gegner arbeiteten äußerst intensiv, trotzdem
endigt« der Wahlkampf in der dritten Wählerklaffe mil einem
vollen Siege für unsere Partei . Für unsere List« wurden
1820 Stimmen abgegeben, auf di« Löste der vereinigten bürger¬
lichen Parteien , mit Einschluß des Zentrums , entfielen 3366
Stimmen , es ergab die» ein « Stimmenmehrheit von 1454. Ein
Erfolg , welcher von niemandem vovauSgesähen wurde . Nicht
anevwähnt wollen wir lassen , daß durch die Eingemeindung -des
Vorortes Grümvinkel zwei weitere Stadtverordnete und ein
dritter Stadtratssitz für unser« Partei hinzugekommen sind ,
so daß wir jetzt 8 Stadträte und 32 Stadtverordnete , im ganzen
also 35 Vertreter auf dem Karlsruher Rathause haben.
ltzrgen Ende des Jahres wurde übevall im Kreise die Agitation
für den ihm Jahre 1000 stattfindenden Landtagswahlkampf auf -
benommen. Desgleichen wurde angefangen im ganzen Kreist
öffentliche Versammlungen -gegen die geplante Finanzresor -m
und zur Kennzeichnung des -in Deutschland herrschenden per¬
sönlichen Äiegirnents abzuhalten . — Vorständetonferenzen wur¬
den im vergangenen Jahre drei abgehalten . An eine dieser
Konferenzen schloß sich ein« Gerneindevertreterkonferenz an .
Ein einleitendes größeres Referat konnte durch einen plötzlich
eingetretenen Zwischenfall nicht adgc-halten werden. Es wurden
trotzdem innere Gemeindeangelegenheiten behandelt , so daß die
Zusammenkunft ihren Zioeck nicht verfehlt hatte . Außerdem
fand -vor dom deutschen Parteitag eine Wahlkveiskvnferenz statt,
auf welcher Stellung zum Parteitag genommen wurde . Die Kon¬
ferenz stellte sich auf den Boden der Mehrheit der badischen
Kammerfraktion und delogierte demgemäß den Genoffen Kolb
nach Nürnberg .

Der engere Vorstand sah auch in diesem Jahre seine Hanpt -
tätigkeit darin , di« lokalen Organisationen immer weiter auS-
znbauen , durch den Besuch der örtlichen Versammlungen seitens
seiner Mitglieder und daS Halten von Vorträgen . ES wurden
im vergangenen Jahre über 40 Mitgliederversammlungen seilen¬
des BorslandeS außerhalb Karlsruhe besucht .

Oefstntliche Versammlungen fanden im Kreis im Laust
des vergangenen Geschäftsjahres 47 statt , davon in Karlsruhe 8.
In den Versammlungen in Karlsruhe wurde über folgende
Themas referiert : „Kommunalpolitik "

, „Die Tätigkeit unserer
Abgeordneten im badischen Landtag ", „Das persönliche Regi-
ment in Deutschland", „DaS neueReichSveveinSgesetz "

, „Chrisien-
tum und Sozialismus ". Als Referenten in diesen Versamm¬
lungen fungierten die Genoffen : Abg . Dr . Frank , Abg . Kolb ,
Stadtpfarrer Pflüger -Zürich, Abg. Süßkind . Abg . Emil Eichhorn
und Avbeitorsekretär Willi . Diese Versammlungen hatten durch-
>oeg einen guten Besuch aufzuweisen . Bon den Versammlungen
rm Kreis waren 20 Protestversammlungen gegen das neue
Vereinsgesttz, in 4 Versammlungen wurden kommunalpolitische
Fragen behandelt und in 15 Versammlungen referierte der
Reichs tagsabgeordnetc Adolf Geck über die politische Lag« und
die bovorstehende sogenannte Finanzreform . Mitglieder¬
versammlungen fanden in Karlsruhe 11 statt . In den
örtlichen Organisationen wurden solche monatlich abgehalten
In diesen örtlichen OrganisationLversammlungen wurden , so
weit dem -engeren Vorstand die Kräfte zur Verfügung standen,
Vorträge gehalten . Mitgliedschaften konnten im ver¬
gangenen Jahre keine gegründet werden. Wohl auch eine Folge
der niedergedrückten Gcschäftskonjunktur. Groß ist der Wicder -
zuwachS an Genoffen nicht, es kann sich eben ein großer Teil

(Fortsetzmig auf Seite 7.)



der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter noch nicht dazu ver¬
stehen , sich der politischen Organisation anzuschließen. — Die
Jugendorganisation mutzte in ihrer alten Organs»
sationsform ausgelöst werden, dank deS neuen Reichsvereins¬
gesetzes. Dieselbe ist aber unter der Obhut des GcwerkschastS -
kartellS in einer dem ReichSvereinSgesetz Rechnung tragenden
OrganisationSsorm neu inS Leben getreten . ES finden nun¬
mehr zwanglose Zusammenkünfte statt , bei welchen sich die
jungen Arbeiter durch Spiele oder durch Lesen guter Bücher und
Zeitschriften di« Zeit verkürzen und weiter bilden können . An
einzelnen Abenden werden von älteren Genossen belehrende
Vorträge gehalten . Beiträge werden von den Besuchern der
Bvanstaltungen der Jugendorganisation nicht erhoben. — Der
engere Vorstand bedurfte zur Erledigung seiner
schäfte 24 Sitzungen . Diese Sitzungen waren ün Durchschnitt
vollzählig besucht . Die Geschäfte des KreiSkassiers hat gegen
Ende des Jahres Genosse Trinks übernommen , da diese Ge¬
schäft« den Genoffen Jäckle zu sehr belasteten.

Mit Beginn des neuen Jahves wird bei >den Mitgliedern des
Vorortes Karlsruhe monatlich kassiert und zwar immer in der
zweiten Hälfte des Monats .

Gen. Geck ergänzte den Bericht in einigen Punkten ,
insbesondere in bezug auf di« im vorigen Jahre stattgefun-
dcnen Kommunaliocchlen. Dieser Sieg sei einer der mar¬
kantesten bei den Gemeindeivcchlen in ganz Deutschland
gewesen . — Auf der andern Seite darf nicht verhehlt
werden, daß der Mitgliederstand des Vereins zu wünschen
übrig läßt . Eine intensive Agitation zur Gewinnung neuer
Mitglieder muß eingeleitet werden. — Auch die Kassenver¬
hältnisse bedürfen einer Besserung. — Die eingerichtete
Partei -Kolportage hat sich gut bewährt , wenn auch der
materielle Erfolg kein großer ist. (Wir kommen auf die
Geschäftsverhältnisse unserer Buchhandlung zurück. Red.)
— Geck gibt dann einen Ausblick über die Gestaltung der
politischen Situation beiden Landtagswahlen , insbesondere
in der StadtKarlsruhe . Es gelte vor allem, neben den
zwei Mandaten , die wir besitzen, das Weststadt -Mandat zuerobern. — Endlich muß auch an die Organisierung der
Frauen gegangen werden. In den einzelnen Bezirken
haben die nötigen Vorarbeiten zu geschehen. (Beifall .)

Ten Kassenbericht gibt der Kassier. Die Einzelheiten
werden wir nachtragen . Die Beitragserhöhung hat gut
gewirkt ; nur wenige Mitglieder haben deswegen dem Ver¬
ein den Rücken gekehrt. — Zu Ehren der im Vorjahre ver¬
storbenen Mitglieder Hoyme, Heinkel und Kernberger er¬
heben sich die Anwesenden von ihren Sitzen . — Der Revisor
Hof beantragt Decharge für den Kassier ; das geschieht. —

In der Diskussion verlangt Obermerer die Ein¬
setzung eines Bildungsausschusses, Kolb eins intensive
Agitation zur Gewinnung neuer Mitglieder . In Karls¬
ruhe und im Wcchlkrorse könnten noch viele Parteigenossen
politisch organisiert werden . Vielleicht könnten Bezirks¬
versammlungen auf diesem Gebiete Abhilfe schaffen. Man
sollte damit die Agitation für di« Landtagswahlen ver¬
binden . Das ist notwendig , weil das Zentrum alle Mittel
anwendet, um den Mandatsbesitz der Sc^ ialdemokrotie zu
reduzieren . — Die anderen unpolitischen Avbeiterkörper-
schaften müssen sich in diesem Jahre zurückhalten: all«
Kraft hat den Landtagswahlen zu gelten. — Sigmund :
Dem Vorstand gobührt Anerkennung . In den Gewerkschaf¬
ten und Arbeitsplätzen könnte noch mehr für die politische
Organisation geschehen. Der „Votksfreund " sollte sich nicht
immer mit der Blockpolil >rk und dem Liberalismus befassen .
Auch das Zentrum müßte im „Volksfreund " schärfer be¬
kämpft werden. — Trinks : In nächster Zeit wird eine
umfangreiche Agitation zur Gewinnung neuer Mitglieder
eingelertet werden. Ich bitte um Ihre Mithilfe . — Höhn
ersucht um Abhaltung von wissenschaftlichen Vorträgen und
Anregung von Unterhaltungsabenden . Wir könnten da¬
durch zugleich Agitationsavbeit leisten . — Ein Antrag auf
Schluß der DlÄmtzte wird angenommen . Der Vorstand soll
sich mit der Einsetzung des Mldungsausschusses beschäf¬
tigen.

Die Neuwahlen hatten daS Resultat , daß als erster
Vorsitzender Geck , als 2 . K a d e l , als Kassiere Brande !
und Trinks , als Schriftführer Abele und Roth -
Weiler , als Beisitzer Argast . Eichhorn , Flößer ,
W ü st n e r gewählt wurden . Hinzugewählt als Beisitzer
wurden Hof , Höhn und Sauer ; als Revisoren
Hipp , Philipp und Schwall . Wird die Gründung
einer Frauenorganisation - beschlossen, muß eine
Frau im Vorstand Sitz und Stimme bekommen. — Die
Wahlen vollzogen sich per Akklamation glatt und ohne viel
Zeitaufwand .

Donnersrag » oen 28. Januar 1909 .
Ueber den badischen Parteitag referiert« kurz

Gen. Geck . Er besprach vor allem die Preßfrvge für das
badische Oberland . Freiburg und das Oberland werden
ein Kopfblatt des „Dolksfreund " bekommen . — Kolb ver¬
teidigt die Haltung des „Volksfreund " bezüglich der Be¬
handlung der sogen . Blockpolitik. Die Taktik , die wir ein-
halten , dürfte richtig sein . Die Zukunft wird das lehren.
Auf dem badischen Parteitag wird jedenfalls wieder ein
Komitee gewählt werden, daß die Taktik bei den Landtags¬
wahlen festzulegen hat . — Runge wünscht , daß die
Steuerfragen im „Volksfreund " eingehender behandelt
werden.

Als Delegierte zum badischen Parteitag wurden ge¬
wählt Abele , Brandel , Nothweiler , Sauer ,
Sigmund . Hierzu tritt Gen . E . G e ck als Kreisvor¬
sitzender.

Eine kurze Aussprache wurde noch über das hiesige
Parteisekretariat gepflogen ; man gab dem
Wunsche Ausdruck, daß das Karlsruher Sekretariat bestehen
bleiben möge . Daraus Schluß der Generalversammlung .
Sie nahm einen recht befriedigenden Verlauf .
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was aber hie und da nicht zutreffen soll. Wenn aber der
Arbeiter , der sich von morgens Vo5 bis nachts um 8 Uhr
schindet, als Tagdreb, Faulenzer oder gar als Sch — kerl
tituliert wird , dann finden wir dies doch sclwn stark und
mit dem noch nicht genug , fliegen die „Jammerknochen"
und „Fleischbrühdackel " nur so herum .

Sicht denn der Herr Fuhrunternehmer aus der Wes:
stadt gar nicht , daß er mit solchen Ausdrücken nicht nur Mt'
Arbeiter beleidigt , sondern sich selbst heruutersetzt? Möge
er seinen Fuhrleuten doch einen Lohn geben , daß sie sich
richtig satt essen können. Freilich sagt der Herr von sich,
daß er gut leben könne , dann soll ccker doch von den Fuhr¬
leuten , welche den Sand bei den Notstandsarbeiten am
Haydnplatz abführen , nicht verlangen , daß sie sich mit aller
Gewalt zu Tode schinden und endlich muß doch der Fuhr¬
mann auch auf die Pferde Rücksicht nehmen. Wenn -sich
der Herr bei der Uebernahme der Arbeit verkalkuliert hat ,
dann soll man dies nicht die Arbeiter entgelten lassen .
Also , etwas mehr Beherrschung, etwas mehr Bildung , ge¬
mäßigtere Ausdrücke empfehlen wir dem Herrn ganz
dringend.

TranSportarheiterverband » Geschäftsstelle Karlsruhe .
Zur GehaltSfrage deS 2 . Bürgermeisters

schreibt man uns : Ich hccke den Sitzungsbericht der letzten
Zusammenkunft des Bürgerausschusses mit Aufmerksam¬
keit gelesen ; ich habe auch die Gründe gewürdigt , welche
die sozialdem . Fraktion zur Zustimmung vcranlaßten .
Aber ich »reine doch : Nun ifts genug ! Herr Dr . Horst¬
mann ist seht 35 Jahre alt ; im Jahre 1913 bezieht er
jährlich 9000 Mk . , ein Einkommen , wie es hohe Staats¬
beamte , beispielsweise vortrageirde Räte in Ministerien ,
Vorsitzende Räte bei bei Kollegialmittelstellen erft mit ihrer
letzten Zulage , also in vorgerücktem Alter , erreichen . Wäre
Dr . Horstmann im Staatsdienst verblieben , so bezöge er
jetzt — glatte Karriere vorausgesetzt — im günstigsten
Falle ein Einkommen von 4500 Mk. , das sich in zweijähri¬
gen Zulagen von 375 Mk. bis 500 Mk . steigert.

Man komme nur nickt damit , daß man sagt , das Gehalt
für die Bürgermeister steche vereinzelt da ; bekanntermaßen
pflegt cs dann nickt lange zu Mutern, bis die nötige
„S p a n n u n g" zwiscken den einzelnen Bürgermeister -
gehältern hergestellt wird .

Ein Schweinehund .
Es scheint — so schreibt man dem „Landesboten " —

bisher in der Stadt noch nicht bekannt geworden zu sein ,
daß die Ringergruppe des hiesigen Bildhauers Wilhelm
Kollmar an der Südost - Ecke der Turnhalle des neuen Real¬
gymnasiums (Ecke Garten - und Renckstraße ) in der scham¬
losesten Werse verstümmelt würbe . An der einen, mit der
ganzen Vorderseite der Straße zugewandten Figur ist das
Glied abgeschlagen .

Da an der Mauer und an der Gruppe seDst keine
Spuren von Steinwürfen . zu sehen sind , die Figuren auch
so hoch stehen , daß mit einem Spazierstock oder dergleichen
nicht bis hinauf gereicht werden kann, muß angenommen
werden, daß der Täter mit einer Leiter hinaufgestiegen
ist . daß also die Tat nicht von mutwilligen Passanten
verübt , sondern mit voller Absicht vorbereitet und auS-
geführt wurde . Für einen solchen Schweinehund, der an
öffentlich aufgestellten nackten Kunstwerken Anstoß nimmt ,aber roh und schamlos genug ist, um durch seine „sittlich
reinen " Hände erst recht darauf aufmerksam zu machen :
„Hier ist eine Nudität "

, für einen solchen sollte eS nur eine
seiner eigenen Roheit angepaßte Strafe geben . Die Ver¬
stümmelung muß in der Zeit zwischen Samstag Mittag
und Montag Vormittag ausgeführt worden sein .

Mehr Bildung !
Daß die Fuhrleute und Kutscher nicht immer di« fein¬

sten Herren in ihren Ausdrücken sind , ist jedenfalls eine
alte Weisheit . Ihr Beruf trägt viel dazu bei , die lange
Arbeitszeit verhindert Me Aufklärung dieser Lohnsklaven .
Und im allgemeinen will der Fuhrmann auch gar nicht,
daß man ihn mit Samtlmndschuhen anfaßt , er ist zufrieden,
wenn er halbwegs anständig behandelt wird . Das letztere
können wir aber von einem Fuhrunternehmer

und Güterbe st ätter in der Weststadt leider
nicht behaupten , denn er gibt seinen Leuten ein schlechtes
Beispiel in bezug auf Kvaftcmsdrücke. Soweit die Namen,mit denen der Herr die Arbeiter belegt. auS dem Tierreich
entnommen sind , wollen wir nicht rechten , denn mancher
Unternehmer glaubt eben allein der Gescheiteste zu sein ,

* Rintheim . In der am Sonntag stattgefundenen General¬
versammlung des Sozialdemokratischen Vereins war dem Ge¬
schäftsbericht des Vorstandes zu entnehmen , daß man dem
Bestreben, die Aufklärungsarbeit unter der Mitgliedschaft durch
Vorträge , Bildungsabende zu fördern , vollauf gerecht wurde ,
wenn auch bedauert wurde , daß di« Zahl der Mitglieder gegen¬
über unserer Wählerzahl m keinem Verhältnis steht . Der
Kassenbericht befriedigte ; konnte doch außer den laufenden Aus¬
gaben. der Wahlkreiskaffe ein freiwilliger Betrag von 50 Mk.
überwiese» werden.

Bei der Neuwahl der Verwaltung wurden die seitherig« !
Genoffen mit kleinen Aenderungen , neu .bestätigt . Auch im
neuen Jahr , daS «in arbeitsreiches sein wird , wevden alle Kräfte
aufggboten werden muffen , um «in unS befriedigendes Resul¬
tat zu erzielen.

* Anfall auf dem Este. Gestern Vormittag erlitt ein neu»
Jahr « alter Knabe beim Schleifen auf der Grünwinkler Eis¬
bahn einen Bruch des rechten Oberschenkels. Ein anderer
Knabe soll ihm beim Schleifen den Fuß gestellt haben, wobei er
zu Fall kam. Der Verunglückte wurde zunächst auf die Polizei»
wache in Mühlburg und von da ins städtische Krankenhaus
verbracht.

Veveinsanreirer.
Waldkirch . (Sozialdem . Partei . ) Unsere Mouatsversamm -

lung findet nicht , wie üblich , am 1 . Samstag im Februar ,
sondern am Samstag , 30. Januar , abends 8 Uhr, im
„Schützen " statt . Der VerlegungSgrund ist der Parteitag ,
sowie die WnhlkreiS-Konferenz , die am Sonntag , 81 . Jan .,
in Freiburg stattfindet . Vollzähliges Erscheinen erwartet
533 Der Vorstand.

Briefkasten der Knallerba.
Anontzm . Zusendung nicht geeignet. UeberdieS muffen wir

den Namen des Einsenders stets wiffen.
Fr . Erfreulich ; besten Dank . Für ein zweiter Eingesandt

«och Raum .
Grötzinge». Gern akzeptiert.
Singangen . Muh etwas umgearbeitet werden, sonst

brauchbar.

Geschäftliches.
Baek ’, brat ’ und koch ’

mit AIiCO -Fett !
Es apart , schmeckt gut n . bräunt auch neti

Die Waschmethode « des Altertums waren , wie auS den
Aufzeichnungen der Geschichtsschreiber hervorgeht, außerordent¬
lich mühevoll und zeitraubend , indem man sich abmühte, die
Wäsche durch Schlagen , Kneten und Dürsten von dem ihr an¬
haftenden Schmutz zu befreien . Wie bequem haben «S dagegen
die Frauen unserer Zeit ! Man wäscht nicht mehr , sondern läßt
die Wäsche sich selbst waschen , indem man sich deS modernen selbst¬
tätigen Waschmittel« „Perfil " bedient , dessen reinigende und
bleichende Wirkung geradezu enorm ist. Persil entfernt Schmutz
und Flecken aller Art Blut », Obst», Kakao -, Tintenflecke usw .
spielend ohne jegliche Arbeit und Mühe , ohne Reiben und Bürsten,
nur durch einmaliges halbstündiges Kochen , die Wäsche ist als¬
dann blütenweiß , zart und duftig , wie von der Sonne gebleicht .
Me Anwendung ist unter Garantie absolut unschädlich für die
Wäsche und gefahrlos im Gebrauch.

Prämie “ . Volksfreund !
Ansschneiden .

IDBTsO
«WB*

Alle Leser des
erhalten , nur so lange der Vorrat

Neuer

Handatlas
fürs Haus

in reinleinen Pracht -Einband mitGoIdprägung
enthält 68 Haupt- und Nebenkarten
auf feinstem Atlaskarton in vielen Farben
gedruckt und nach dem neuesten Material

bearbeitet .

463

Der Anschaffungswert solcher Werke , die in keiner Familie fehlen dürften , belief
meistens anf IO bis 580 Mk . , während wir uns zur Aufgabe gemacht haben , die W
zu einem geringen Bruchteil des sonstigen Werkes dem Publikum zugängig zu machen,

^ Volksfreund “
reicht , folgende wertvolle Werke :

Geographisches

Handbuch .
fürs Haus

mit über 350 Spaltseiten Test ist eigens für
den Handatlas bearbeitet und bietet eine voll¬
ständige Beschreibung sämtl . Karten . Es be¬
handelt ausserdem die gan e Länder - , \ ölker-
und Erdkunde sowie die politischen und

wirtschaftlichen Verhältnisse etc.
ich

die Werke

Es sollen

Piämienschein
für die Leser des

Uolksfrsund , Karlsruhe.

8
CO O

Format : 25X1 & cm.

beide Werke zusammen zu dem enorm
billigen Preise

von

Format : 25x19 cm.

nnr 3 .50 Mk . an die Leser des
„Volksfreund “

abgegeb . werden .
tiglioh bis über lOOO Bestellungenund zahlrei he Anerkennungen einliefen. Die verehrliehen Besteller müssen den nebenstehenden Prämienschein ansschneiden, ausfüllen und an den Neuen

Allgemeinen Verlag direkt einsenden . Die Bestellungen werden der Reihe nach erledigt . Von einem Restbestand unseres Bücherlagers 1908 erhält
jedor Besteller , soweit Qiinh im U/a rfn hjo 9 Uorl # clo GacphnnU nrstio Nicht konvenierende Werke werden innerhalb 10 Tagen umgetauschtder Vorrat reicht , ein DUlili I II» TTÖl lu Ul 5 0 Iflum 010 uQuulIudn y ■OHM oder zurückgenommen . — Gratis -Exemplure \v rden nicht umgetauscht . —

S’-r* ®
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Nlasken - Stoffe
" Grosse Auswahl sämtlicher Stoffe für Trachten -,
- Fantasie - und National -Kostiime
_ Maskenbilder, deren Durchsicht neue Ideen bietet

Masken - Sammete , Tarlatan , Goldstoffen , Atlasse , Mall and Eattan ,
Rapfen , Calmnc , Biber , sowie bedruckte Stoffe , Satins and Masselin

Spezialhaus für Stoffe
,

ISS Katsersir . , beipheimer 8 Meinte
.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Todes -Anzeige .

| Verwandten, Freunden uub Bekannten die traurige
Mitteilung datz meine liebe Gattin , treubesorgte Mutter ,Schwester und Schwägerin

Karoline Köhler,
ged. Barth , Wirtin

gestern nachmittag 3 Uhr, im Alter von 87 Jahre « «ach !
kurze,n aber schwerem Krankenlager unerwartet schnell
entschlafen ist. . 534 |

HagSseld , den 28. Januar 1909
Im Namen der trauernde » Hinterbliebenen

Karl Köhler
nebst 4 unmündigen Kindern.

Beerdigung Freitag nachm . 2 Uhr vom TrauerhauS |Gasthaus «zum Hirsch" in HagSseld aus statt .

Eier , Bntter , Käse
Honig , Nudeln , Maccaroni
empfehlen unter Garantie fOr erstklassigeWare zu den billigsten Preisen Teleph . 2349

Geschwister Xileb , a
15 Knrvenstrasse 15 .

Partei- Buchhandlung ,
Narkgrafenstrasse 25,

empfiehlt sämtliche

Gewerkschafts - and - -

2*Union

Brannkohlen-Brikets,
angenehmes, reinliches und billiges Brennmaterial , rauch» und

rutzfiei, empfiehlt 22mit Bruch zu Mk . 1 .30 per Zentner ,nvr Ganze , » 1 .40 „ „ranko Keller , b . mindest . 5 Ztr . 5 % in Rabattsparmaekeu ob. barBei gröberen Quantitäten oder ab Lager Rheiahasea billiger

II . Mülberger ,
Kohlen- a . Brannkohlen- Brikets en gros n . en detail

Kontor : Karlftratze 29 a. ffi 'phnn 25<» .
Billigstes

I Siegt» vorgerückter Saison I
II verkaufe ich H

MMWmlerwaren i
mit 74 s

CR10%Rabatt .
AngnslSchindel jr.
§ B»ptflrukf « s Durlach fl 8n Pt (tr<fr

ssf

CR

Geschäftshaus.

Partei -Literatur.
Wir bitten die Parteigenossen und Gewerk¬

schaftsmitglieder nm gell . Benützung unserer
Buchhandlung.

Ferner empfehlen:

Schreibmaterialien — Schulartikel.
Me Verwaltung .

Seifen * Abschlag !
Prima weiße Kernseife L Pfd.

*
26 Pf

gelbe „
Idealseife
Sparkernseife
weiße Schmierseife
gelbe n
Apollokerzen
Weihnachtskerzen

empfiehlt
Ernst Wenn ,

4033

25
. , 27
. W 26
» m 20

o o 16
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28 und 30

SkiftnSederei
Niederlage Kreuzstratze 18.
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Der Haidlick
Roma» von Bucnea Dumbrawa » illustriert von

I . Damberger -München und vieles ander«
wie Erzählungen , Novellen , Skizzen,
Humoresken, wtssenickafrliche B Hand¬
lungen re. enthält der soeben erschienen «
Band 2 des 42. Jahrganges der

Zkilschlist „In freien Llnnde»
"

Preis : guter Leiaeuband 8^ 0 Mk.. Halbfranz 4 Ml.
Auch Kibliothkkkll |. Anschaffung empsohlrn.

Zu beziehen durch :

Partefbuchtiandlung . MarKgralsnstr . Z6.

Frfif U » Mt
Nächste, Sonn

, m tag , de, 31 .- Januar 518

Turnfahrf
Turlnch - Turmberg -

Stnpferich - Langensteinbach
Lptelberg «Albtay .

Abmarsch puntt 6 Uhr früh vom
Durlacher Tor. Rückfahrt von
Station Fischweier oder vu en-
bach. Zahlr . Beteilig , w . erwartet

Montag , I . Febr ., abends' /̂ s Uhr, im Lokal , Kaiserstr. 13

Noiiatsvttsaliniilllng .
Bericht vom Bezirks»urntag
Um vollzähliges, pünktliches

Erscheinen bittet Der Turnrat .

-. '̂
sry- - ■??•

'
( K. V . )

Sonntag , den 31 . Januar
findet ein

Tanzausflug
nach Ettlingen , GastbauS „ zurSonne " statt, wozu die Mit¬
glieder nebst Familienangehöri¬
gen freundlich ei, -geladen sind.Bei günst. Witterung Abmarsch2 Uhr vom Tivoli .

Beginn 4 Uhr.
62«_ Der Vorstand .

Trauerhüte
265in gro «ser Auswahl stet « vorrätig .S. Rosenbusch , Kaiserstr . 137.

^ rrshien
liefere bis auf weiteres gegen

■Bar frei Keller p. Ztr .
Irr. Nutz- II Haus¬

haltungskohlen 1 .35 M.l Fettschrot 1.25 „Brikett mit Bruch 1 .25 „
Wilhelm Schäfer

525 Beilchenstr . IS .

Pfund 4
empfiehlt 581

in den bekannten
Filialen .

ftinhrrhrtt gut erhallen sow.NlUsttlvkU « i idersluhlwird zu kaufen gesucht .
Miihlburg. Friederfir . 4 4 , L

PatentanvaltsbnreauKarlsrithe
C. Kleyer . Km,str . n . Til ISO. *“

Rasen- Uerkauf.
A belgische Rtelenrammler

n 5 belgische Riescnhännae «
sind preiswert zu verkaufe «.
514 Norkstrafie II

Freibarg ". Freiburg .
wirklich guter preiswerter Cigarren oder Cigaretten , so
besorgen Sie Ihren nächsten Einkauf im Cigarrenhanse
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Freiburg *.

Knopfs HEISSE W
Freibur ? .

OCHE
Umfassender Schiassvorbereitungen
wegen bleibt mein Geschäft am

Freitag nachm .
Eröffnung morgen C Uhr.

von 1 bis 5 Uhr geschlossen .
8 . KNOPF , Freiburg 1, B. 2 FREITAG aJS Sehenswerte

Ausstellung . ^

ütriparrn
und

Wmdjl
Bruah - Maccaroni

m 26 w*
Maccaroni , offen,
dick Pfd 28 ^

dünn Pfd . 32 M -

Gemöse -Nudeifi ,
breite Hausmacher,

Pfd . von 2 7 an'

Echte

Eier - Hausmachsr
— nur in Paket —
' /, - Pfd.. 4A
Paket *1U Pkg-

Paket 20 M.
Neue

Zwctscbjcn
Pfd von J b Pkg - an j

^ranrfrigen
Pfd . 23

Hlgier-Teigen
Pst . 20 W«-

vlrndutrel
Pfd . I § Pfg .

DampTäpfel
Pfd . 48 Wb«

vampfäplel
Gxtra-Qualität

nur in luftdichten Perga » !
mentbeuteln von V , Pfd . j

englisch Gewicht

Paket 32 W*

(kalifornische

Aprikosen
»». gO «».
Datteln
» i>. 35 *>»

muebobst
sehr beliebt

Pld. 25 "-40 wa
beste«. CA m(

ohue Stein O V dsg !

empfehlen «S7

PfannKucti & Co
1
%

0 . m. b. H.
in den bekannten Ver¬

kaufsstellen .

Itrfb gebrauchter, sowie ein
N ' i " * «troleumkocher ist Villip
ab«- . Etsenbahuste . 2 II . St .

^ 5-,

%

Ü ). u q .

%

Soiinliirniiilir . Partei Offrabarg .
Donnerstag , den 28 . Januar , abends 8 Uhr, in der

„ Michelhalle «

OchMche llrrfamtnlnug .
Tagesordnung :

Die Stadtverordnetenwahlen und ihre
Bedeutung für die Arbeiterschaft.
Referenten : ArbeitersekretSr Plellvr - Strahburg und

Stadtrat W ©nBch hier. 528
Jedermann , insbesondere die Wähler , find zu zahlreichem

Besuche freundlichst eingeladen.
_ Das lozialdemokr . Wahlkomitee .

Gkfaagiikrkiil „Lreihrit
"

, ©ffenöntg.
Samstag , den 30 . Januar , abend« l/z9 Uhr. im SerrinS »

lokal „ Michelhalle « (Hintere « Lokals

Generalversammlung .
Wir ersuchen die Mitglieder um zahlreiche « unn pünktliche «

Erscheine ». Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben,
bis Der Borstand .

Zirkel 82
Ecke Ritterstraße , i Treppe.

Enorm billig
eme Partie 132

Herreriftoffe
sowie

Dame«- u. Hmeuvaslhe.

Schöne
2

~

im Hinterhaus mit KochgaS auf
I . AlNl lt>09 zu vermieten.

Nähere« Rüppnrrerftr . 20
im Bureau . 847

Versteigerung .
Freitag , den 28 . Januar und die folgenden ?5

Werktage jeweils nachm. 2 Uhr beginnend werde ich
Rüppurrerstrahe 20

im Aufträge gegen bar öffentlich versteigern :
1 große Partie Linoleumläufer und Teppiche , 1 Partie

schwarze Kleiderstoffe , 1 Partie Blusen und Kinderkleider¬
stoffe . 40 Herrenüberzieher , 50 Herren - und Knaben nrzüge ,
1 größere Partie Herren - , Damen - und Kinderschuhe ,
Uhren und Ketten, Hängelampen , 6 Chiffonniere, 7 eint.
Kleiderschränt'e , 8 Diwan . 7 Tische, 2 Verti 'ow , Wasch-
und Nachttische, 1 feines eich . Herrenzimmer, 1 Partie
Flaschenweine und Liköre und noch versch . . Die Sachen
sind alle new 528

Liebhaber ladet höfl . ein
I . Madlener» Auktionator .

NB . Die Möbel- und Polsterwaren kommen am Mitt¬
woch , den 3 . Februar zum Ausgebot . An den Vor¬
mittagen kann zu Steigerungspreisen gekauft werden.

Pforzheimer
Gold - u . DnMewaren .
T ronrinno ohne Lötfnge in Gold -> qv Mk.

rdurinyo das Paar von on.
Ferner Bestecke , Metallwaren ,

Trinkhorner von 12 Mk« an für Vereins «
preise , billige Taschenuhren von 6 Mk « an

empfiehlt 436
Christian Fränkle , Goldschmied ,

Karlsruhe , Kaiserpassage 7 .

(soissscu
Treibnrg.

in ibret, herrlichen Meister¬
werken der Goldschmiedeknnst .
Empfohlen durch den Königl.
Proseffor der Bildhauerkunst
Herrn Reiuhold Begas »
Berlin , (Künstl . Leitung H.
de Bry).

Ferner das neue

kiisnomentnl-
krosrsmm,

wie man es nicht bald zu
sehen bekommt . Kofla 7 »/,
Uhr. Anfang 8 Uhr. Barver¬
kauf Kampes Zigarrenhaus .
Kafferstr, 83. 359

Alona
Mnödtt

u . erteile enorm billig.
Katalog« gratis . Bertreter ge¬
sucht . Fahrradhans Wiehre

Jreiburg t. B . G. --

Uhren
Kifchelllltzre « , RkSalitearr,
Lrrischmingkr. WilldiHre «,

iürtferr, Ulirkrttr *
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie .

Emil Geyri » Uhrinllchrr ,
Löwenstraße 3 . 5«

Freiburg i . Br .

€norm
billig
häufen

Sie ,s

und

ganp WoHnuugs-
Emrichtllllgk«

rm

Mübklhaas
32 Kroncnsir. 321

Auf Wunsch I
Zahlungserleichterang .

Erüsach Lös . 3iwifr
zu vrrmi ten . 5i6
Klanprechtstraße 2 III . St . l
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Die

eg 'innt Blontagr den 1. Februar ,ringt fabelhafte Vorteile !

Wcgon Vorbereitung znr Weissen Woche bleibt unser Geschäft
Sonntag 1. 31. Januar, geschlossen .

i «10

Tietz
>••/, ' . ivJJ -.'* v

' >

^ Ausnalune - ülfertE «
= in Kohlen

.
=

Wir offerieren :
P englische Hansbrandkohlen

■uO I oder II gesiebt ä Mk, 1.30■uB III gesiebt ä „ 1.25
stfickreiches Fettschrot i „ 1.15

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in *nur erst¬
klassigen Qualitäten .

Rnhrkohlon , Koks , Briketts
in Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen . 509

Süddeutsche Kohlenhandelsoesellschaft,Bureau : Friedrichsplafz II. ■» . b . H . Telephon Nr. 665 .

Ich such « eine in die Maschinenbranche schlagende
gute, einführbare Erfindu nfür einen Interventen , welcher mich damit beauftragte .Außerdem nehme auch sonstige Erfindungen auf , wieMassenartikel ?c „ für welche ich mit Liebhaber in Ner-

bmdung treten werde.
Das Internationale Patentbüro In Bruchsal

Im „Hildahaus “ am Bahnhof.
Besuchszeit vorm . 9 — 11 und nachm. 8—5 . Samstagsnur vorm . 9 - 11 Uhr. 107

Die noch einzel vorhandenen
halbwollenen nnd rein¬wollenen 429

Pferdedecken
werden um zu räumen mit

207o Rabatt
abgegeben. *
Sehr lohnend für Sattler und

Wiederverkäufer.
'

Arthur Baer
Karlsruhe , Kaiserstrasse 93

1 Treppe hoch.

Mil »
7 Stück 10 4

Bündel 13 jJ

2»Pfnnd »Paket 10 H
1361 empfiehlt

Bneherer
in den bekannten

Filialen .

Bettnässen!
Befreiung garant . eofort. Aerztt.empf. , glänzende Danksehr . Altero. Geschlecht ant>eb. ! Broschüre
umsonst : Institut „ 'Manilas “,Velharg , II . IH, Bayern . 2K)

LedertiandfungMuhlburg
Große » Lager in Sohlleder

n d Sohlenaiisschnitt , sowie
Schuhmacherbedarssartikel .Eduard Frisch,

Bbeinstr . 34 b . •?
Ar ofienstr . 13 4. St . ist ein
Wfcfiiin möbl. heiz >. Zimmerbis 1 . Februar zu vermieten.

verleiht zn billigen Preisen

G. Guggenheim,
Harhgrafenstrasse 25. bis

$TOintftcimerftr. 14 II . l. istvE -ein möbliereS Zimmer auf15 Feb. oder später zu vermt.

107a Rabatt
.

Sb 1. Jannar gewähre auf alle Stoffe, welchevon Privat-Kundschaft gelaust werden, obigen Rabattvon 10°/, . SS»

Will, . Wolf jr.,
Tuchabteilung, Kaiserstraße 82 a,

Eingang Lammstraße.

Slandttbachaurriigr der Stadt Karlsruhe .Geburten vom 20.—24 . Januar : Berta Ka ' harma , MaterJohann Betz, Bohnarbeiter . Max Josef, V . Gustav voller . Stabt -taglot , er. Hedwig Luis«, B Karl Rotzwaq , Wagenwarlergehil 'e .Waldemar Erich. B. Otto Farischon, Kutscher , Adolf Robert B.JulmS Williard. Revident Karl Johann , B Wendelin Hausier ,Küfer. Oswald Gotliried» B. Ernst Lock«, Hausdiener AugustWilhelm, B. Gustav Herrmann . Fabrikarbeiter . Hermine Helene.B. Al red Max Bender, Kaufmann. Jo ann Wilhelm, V. RodertSteimle , Bahnarbeiter . Albert, V. Wilhelm Stöhnet , Letungs «ausseher. Malhilde , B. Friedrich Weishaar , Taglohner .Eheschließungen vom 25 . u. 2li. Januar : Robert Reesvon hier . Kaufmann h er, mit Helene Bock von hier . LudwigRitter von hier, Lehrer in Mün -eshei n, mit Mathilde Rosentahlvon Pforz « im .
Todesfälle vom 25 . Jannar : Friedrich Oskar , alt 9 Mt.9 Tage. B. Karl Kiefer, Vizefcldwebcl. Josef Wcuidelmaier,Vlechnermeister . ein Ehemann alt 7i Jahre . . Karl Wißner , Kell¬ner, ein Ehemann alt 8S Jahre . Josef Flumm, Schneider, einWitwer, alr 78 Jahre /
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